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72. Jahrgang 


Dienstag, 1. Auguft 1933 


fir. 173 


Die Agrarreform vor dem Haager Gericht 


Einſtweilige verfügung mit acht gegen vier Stimmen abgelehnt 


dem die deutſche Regierung gefordert habe, 
daß die Polen nicht nur von der Durch⸗ 
führung der begonnenen Enteignung ab⸗ 
ſehen, ſondern ſich 


jeglicher weiterer Enteignung zu ent⸗ 
halten haben. 


Entgegen dieſem von der Mehrheit ge- 
faßten Beſchluß ſtellte der it lieniſche 
Richter Anzilotti feſt, daß der vorlie⸗ 
gende Fall ein } 


Schulbeiſpiel für den Erlaß einer einſt⸗ 
* weiligen Verfügun⸗ 

fei, jo daß die Entſcheidung es Gerichts 
unerklärlich ſei. In ähnlichem Sinne 
äußerte ſich der Belgier Baron Rolin 
Jacquemyne. Sehr ausführlich haben 
der holländiſche Richter, Baron van Ey⸗ 
linga, und der deutſche Richter, Profeſſor 
Schücking, ihre Stellungnahme feſtgelegt. 
Sie ſtellen feſt, daß der deutſche trag ſich 
mit den Vorſchlägen des Ju riſtiſchen 
Ausſchuſſes in Genf, dem d: Ratsmit⸗ 
glieder von England, Italien und Japan 
1 aaa völlig deckt. Sie bedauern, 
a 


Haag, 30. Juli. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag 11 Uhr trat der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag wieder zu⸗ 
ſammen, um den Spruch des Gerichts in 
Sachen des deutſch⸗polniſchen Streits über 
die Handhabung der Agrarreform zu hören. 
Von deutſcher Seite, die durch Profeſſor Dr. 
Bruns (Berlin) vertreten wird, war 


eine einſtweilige Verfügung erſucht worden, 
die eine Durchführung der polniſchen Agrar⸗ 
reformgeſetze bis zu einer endgültigen rich⸗ 
terlichen Entſcheidung unmöglich machen 
ſollte. Dreimal war bisher der Gerichtshof 
wegen dieſer Angelegenheit ſchon zuſammen⸗ 
getreten. 


In der Entſcheidung des Gerichts, die 

deſſen Vorſitzender, der Japaner Adatſchi, 

bekanntgab, wird der deutſche Wunſch 

auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung 
abgelehnt. 


Bei der Abſtimmung hatten ſich acht Rich⸗ 

ter gegen den deutſchen Wunſch und vier 

dafür ausgeſprochen. Für den deutſchen An⸗ 

trag ſtimmten die Richter Belgiens, 

6 Deutſchlands und Hol- 
ands. 


Die Ablehnung des Gerichts iſt vor allem 
aus formalen Gründen erfolgt. Die Mehr⸗ 
heit des en u LA vertritt in dieſer auf⸗ 
fällig kurzen, nur ſechs Seiten langen Ent⸗ 

cheidung die Anſicht, daß der Antrag zurück⸗ 
gewieſen werden müſſe, weil er ſich nicht 
völlig im Rahmen der Klage halte, ſondern 
darüber hinausgehend noch etwas Neu⸗ 
artiges, in der Zukunft Liegendes verlange. 
Es wird der Furcht Ausdruck gegeben, die 
deutſche Regierung könne die Erteilung einer 
einſtweiligen Verfügung als Beiſpiel⸗ 
fall für alle in Jukunft ſich ergebenden 
Mißhelligteiten in der polniſchen Agrar- 

siepgebung 28 Um eine einſtweilige 


der Gerichtshof die Angelegenheit zu 
formell behandelt 


habe, ohne auf die nähere 
eingegangen zu fein und von nem Recht, 
von Amts wegen eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung zu Alen, keinen Gebrauch 
gemacht habe. Im übrigen beweiſe die Ent⸗ 
ſcheidung der Mehrheit, daß der deutſche Mn- 
trag falſch ausgelegt worden ſei. 


Es erſcheint leider überflüffig, den Ge- 
fühlen Ausdruck zu geben, die tiefer Spruch 
des höchſten Gerichtshofes der Welt in un⸗ 


umſtände 


ſeren, vor allem aber den Reihen unſerer 
Landwirtſchaft auslöſen wird. Es N 
ſich das bittere. Gefühl vor, daß die Ab⸗ 
lehnung der einſtweiligen Verfügung weni⸗ 
ger als das Ergebnis bloßer juriſtiſcher Ein⸗ 


ſicht als vielmehr als eine ch 


erfügung zu erlaſſen, ſo heißt es in der 
Dich bung des Gerichts weiter, müßte ſich 
dieſe im Rahmen einer Klage halten. Im 
vorliegenden Fall aber gehe der deutſche An⸗ 


trag zum Teil über die Klage hinaus, in⸗ Stellungnahme zu empfinden iſt. Von dem 


Ungarn bleibt bei Italien 


Das Ergebnis der ungariſchen Romreiſe 


Budapeit, 31. Juli. Hier werden die Ergeb- 
niſſe der Reiſe Gömbös je io 
8 mbös’ nach Rom wie folgt 
1, Der Abſchluß des Viererpaktes hat die Ve: 
ziehungen aoi n Sn un — nicht, 
an pe Pr a coite angenommen morden 
genf. „ rn ſie im Gegenteil noch 
2. Mit der Unte 
eintfogte fi, Station ag lg 


5. Das Uebereinkommen zwiſchen Italien und 
Ungarn wird durch 
wirtſchaftlichen 
werden. 


„Peſter Lloyd“ a rn in einer Korre⸗ 
pondenz aus Rom, daß trotz außenpolitiſcher 
ntrigen die italieniſch⸗ungariſchen Beziehungen 

vertieft worden ſeien, was eine große Bedeu⸗ 

tung habe, denn das Zentrum der Diplomatie 
des Kontinents habe ſich von Paris nach Rom 


einen 


verſtärkten 
Unterbau 


geſtützt 


des Viererpaktes 
t, wie das eben⸗ 


falls angenommen worde de i 
— intretens für die N e rege BOTEN 
der Friedensverträge. Muſſolini ſei als freundſchaftlicher Ver⸗ 
n Nom fand die Repi 3 an) mittler zwiſchen Ungarn und den Kontra- 
3 bös“ volle Sp! Feet henten des Viererpaktes zu betrachten. 


3. Hinſichtlich der Neuregelung im Donan: 
zaun gelangten Staten unb Ungarn zu 
Ter 8 en Ablommen. 

arn t die italieni‘ 
ange im Donautale und Ser Die e 
deſonderen an; die lichen ns 

i en AA 
ee and verbinden. ngarn und 

4. Muſſolini wird beſtrebt 
deren Elba des Vie 


Der römiſche Aufenthalt Gömbös’ habe e 
entſcheidende Bedeutung für die künftige Politik 
Ungarns. 


Anſchlag auf Gömbös 


Budapeſt, 30. Juli. Ein amtliches Commu⸗ 
niqué meldet: Die Polizei erhielt eine Mit- 


fein, die drei an⸗ 
W teilung von einem angeblich geplanten Anſchlag 


rer zu einer 


Löſung des auf den Miniſterpräſidenten und von einer zu 
im Mege der Aufrollung 7 — Bereinigung der dem Zweck gebildeten Verſchwörung. Die Poli- 
politiſchen Fragen > ejes Raumes, aljo zei ſtellte Unterjuhungen an, im Laufe derer 
der Gleichberechtigung 135 zart Revifion der einige Perſonen verhaftet und der PBrofurıtur 
Verträge, zu gewinnen. eben Seſterreich und | übergeben wurden. Weitere Unterſuchungen 


ſollen die Einzelheiten des Verbrechens aufklären 
| und feſtſtellen, ob es jih tatſächlich um das Pro- 


3 ER. A . 

hofft Muſſolini für die Verwirkli 
92 noch Bu l Hung 
iett eines Anſchlages handelt. 


auch € garien un 
Griechenland beranziehen zu können. 


italieniſchen Richter Anzilotti, der ja 
zu den angeſehenſten Völkerrechtslehrern der 
Melt gehört, ijt unmißverſtändlich zum Aus⸗ 
druck gebracht worden, daß der vorliegende 
Fall ein Schulbeiſpiel dafür ſei, ge⸗ 
rade wo eine einſtweilige Verfügung am 
Platze ijt. Die Klage unſerer Hroßgrund⸗ 
beſitzer, daß ihr Beſitz in beſonders großen 
Ausmaßen zur Agrarreformierung ran⸗ 
gezogen worden ſei, und die unſerer deut⸗ 
ſchen Zwergbeſitzer, Landwirtsſöhne und 
Landarbeiter, daß an ſie bei der Vertei⸗ 
lung des „reformierten“ Bodens noch nie⸗ 
mals gedacht wurde, erſcheint zu einem 
deutſch⸗polniſchen Streitobjekt, zu einer 
Frage des Kampfes um das außenpolitiſche 
Preſtige, herabgewürdigt. 


Es bleibt nichts anderes übrig, als ſich 
der wohl gerade nicht unbeſcheidenen Hoff⸗ 
nung hinzugeben, daß das eigentliche Haupt⸗ 
verfahren, in dem erſt über die Art der 
Handhabung der Agrarreform entſchieden 
wird, möglichſt bald ſtattfindet. 


Begeiſterung 
in der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Der 
vorläufige Spruch des Haager Schiedsgerichts⸗ 

ofs im r treitfall um die 

urchführung des Agrarreformgejeges in Polen 
wird in der polnischen Preſſe ſelbſtverſtändlich 
mit großer Befriedigung aufgenommen. 
Die KRegkerungspreſfe feiert dieſe Tat⸗ 
ſache als großen 
Sieg der polniſchen Diplomatie. 
Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ widmet der 
be ag einen Leitartikel, in welchem ſie 
u beweiſen ſucht, daß es ſich nicht nur um einen 
ieg Polens handele, ſondern in vielleicht noch 
grö erem Maße um einen Erfolg des 
Schiedsgerichtshofes ſelbſt. Denn das 
internationale Schiedsgericht habe dadurch ge⸗ 
zeigt, daß es die Souveränität eines 
taates nicht antaſten könne. Es habe da⸗ 
mit ſeine 
Verſuch, die internationale 
keit in ein Organ der internationalen 
umzuwandeln, ſei mißlungen. 

Die polniſche Regierungspreſſe, mit der „Ga⸗ 
zeta Polſta“ an der Spitze, ſcheint nicht zu be 
merken, daß es ſich nur um einen vor läu⸗ 
figen Spruch des Haager Schiedsgerichts han⸗ 
delt, der ja den Streitfall ſelbſt durchaus 
noch nicht entſchieden hat. 


— 


Neuorganiſation 


des deutſchen preſſeweſens 


Berlin, 31. Juli. Wie gemeldet wird, hat 
der Reichsinnenminiſter in einer Aenderung der 
gemeinſamen Geſchäftsordnung der Reichsmini⸗ 
ſterien einige weſentliche preſſetechniſche Nene- 
rungen für die 


Beſtimmungen wien 5 und 


euerprobe beſtanden, und der deutſche 
ieds en Past 
Politik 


angeordnet. Danach jollen alle Veröfſentlichun⸗ 
3 und . an die Preſſe und an 

Nundfunk. die über rue tteilungen 
aus den beſonderen Arbeitsgebieten der Mini- 
ſterien hinausgehen, namentlich ſolche, die poli⸗ 
tiſchen Charakter haben oder politiſche Wirkun⸗ 
gen auslöſen können, 


nur durch die Preſſeabteilung der Reis: 

regierung verbreitet ` 
werden. Das jol auch für Interviews gelten. 
Weiter wird verfügt, daß der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung Gelegenheit geben iſt, 
den Dethe der Reichsminiſterien mit den 
Spitzenverbänden, die für die Oeffentlichkeit von 
Intereſſe ſind oder werden könnten, beizuwohnen. 

+ 


Berlin, 31. 5 n einem Berliner Aſyl 
wurden heute rüh obdachloſe Ruſſen wegen 
Verächtlichmachung der Reichsre ierung ver⸗ 
haftet und der Abteilung I im Polizeipräſidium 
zugeführt. 


Sei ffol, Bauer! 


Dieſer Tage durchlief die Preſſe die Nach⸗ 
richt, daß der Reichslandwirtſchaftsminiſter 
Darre den Referenten im Amt für Agrar: 
politik bei der Reichsleitung der NSDAP. 
Erwin Metzner, zum Sonderbeauftragten 
für Pflege des bäuerlichen Brauchtums 
für Sitte und Geſittung ernannt hat. Die 
Bedeutung dieſer Ernennung iſt im 
Grunde viel größer als gemeinhin ange: 
nommen wird. Denn damit zeigte die Reichs⸗ 
regierung, welche Bedeutung ſie dem bäuer⸗ 
lichen „Brauchtum“, der Sitte, Eigenart und 
des Kultus des Bauern zumißt. Sie weiß, 
welch 1 Menre völkiſche Werte 
gerade in der alten bäuerlichen Kul⸗ 
tur ſtecken und daß man, wenn man das 
Bauerntum als den einzigen Le⸗ 
bensquell der Nation in ſeinem Kern 
erhalten will, das Eigenleben der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung, wie es ſich in den alt⸗ 
hergebrachten Umgangsformen, der Einrich⸗ 
tung der Lebensweiſe ausdrückt, nicht 
ſtören darf, ſondern vielmehr beſtrebt fein 
muß, fie zu erhalten und zu fördern. 
Wenn in vielen Gegenden z. B. das Ernte⸗ 
feſt, das Tragen der Trachten, die Pflege 
der Einrichtungen von Bauernhäuſern ſehr 
in den Hintergrund geſtellt worden ſind, ſo 
b dieſes Brauchtum wieber gepflegt 
werden. . 

Dorf und Haus müſſen die engite H e i- 
mat und den Lebensraum für die Fa⸗ 


milie darſtellen. Sie jollen das innere 


Leben der Menſchen widerſpiegeln. Deshalb 
darf man ſie nicht als tote Werte betrachten, 
ondern als lebendige Teile der Men- 
chen und der Heimat. Die Geſtaltungs⸗ 
reudigkeit vereint mit inſtinktſicherem For⸗ 
men⸗ und Farbengefühl, die unſeren Vor⸗ 
vätern eigen war, verband die Menſchen mit 
der Heimat, dem Boden, und machte ſie ein⸗ 
mit dem Lebendigen ringsum. 

Im Mittelpunkt der Heimatpflege 
muß der Menſch ſtehen. Er muß mit 
ſeinem Boden, ſeinem Heim, ſeinen alten 
Sitten und Gebräuchen verwurzelt ſein. 

Auch unſerer Volksgruppe in 
Polen hat dieſer Amſchwung mancherlei 
de ſagen. Wenn wir auch von dem Segen 

er neuen Einrichtung nicht Gebrauch machen 
können, ſo wollen wir doch verſuchen, uns 
dieſe Gedanken zu eigen zu machen. 
Zwar ift unſer Bauerntum, Gott fei Dank. 
noch niemals jo ſtark von marxiſtiſch⸗ 
liberalen Gedankengängen, die aus dem 
Bauern den Landwirt oder ſogar den 
„Bauerngutsbeſitzer“ machten, durch⸗ 
ſetzt worden, aber um wieviel mehr Zähig⸗ 
keit iſt dafür bei uns nötig, um an der 
väterlichen Scholle feſtzuhalten. Und 
Sg darum iſt es um jo mehr nötig, in 

ieſer väterlichen Scholle unſere 
Heimat zu ſehen, ſich mit ihr verwurzelt 
und verbunden zu fühlen und ihre Bräuche 
und Sitten hochzuhalten und zu Hei- 
ligen. Selbſt ein ſtarkes Bauern: 
volk kann zugrunde gehen, wenn 
es die Eigenarten ſeiner Heimat 
nicht pflegt, um wieviel leichter 
aber eine jo zerſtreute Volks- 
gruppe, wie wir ſie darſtellen! 

Aber Vorausſetzung für dieſe Hal⸗ 
tung des Bauern iſt der Stolz auf ſeinen 
Stand. Der Bauer muß ſich als ſolcher 
fühlen. Das kann er wohl, wenn er in ſich 
ſelber das Bewußtſein aufbringt, ein kö⸗ 
niglicher Bauer zu ſein. Dann wird 
er auch als ſolcher angeſehen, niemand wird 
wagen, über ihn zu lächeln. Erſt wenn er 
. er fühlt, daß er der tragende Stand 

es Volkes iſt und der Lebensquell, 
aus dem bis heute jedes Volk in natürlicher 
Entwicklung hervorgegangen iſt; erſt wenn 
er wieder bewußt Bauer iſt und in ſei⸗ 
ner ganzen Handlungs- und Lebensweiſe 
eine Bauernart zeigt, in dem Brauchtum, 
Sitte und Geſittung als natürliches Leben 

um Ausdruck kommt, kann in ihm Er 
tandesbewußtjein Dian 
zu innerem Erlebnis werden. Dann 
werden alle anderen Stände vor 
dem Bauern Achtung empfinden. 


* 


a > Pojener Tageblatt 


„sie können alles“ 


„Wenn Väterchen Gott das Pferd für uns 
nicht ſchon erſchaffen hätte, hätte es beſtimmt 
der verfluchte Deutſche erfunden!“ ſagt ein be⸗ 
kanntes ſerbiſches Sprichwort und zeigt damit, 
welche Hochachtung der Deutſche beim ſerbiſchen 
Bauern genießt. . 

So iitwaud die nachfolgende Geſchichte, die 
die deutſche Preſſe der Belgrader „Politika“ 
entnimmt, zu verſtehen: 5 j 

Wurde da kürzlich eine kleine Stadt im 
Inneren Serbiens an das internationale Tele⸗ 
phonnetz angeſchloſſen. Um feſtzuſtellen, wie 
die Verbindung arbeite, wurde ein Fern- 
geſpräch mit Berlin eingeleitet. In Berlin ſaß 
an dem einen Ende des Drahtes ein Beamter 
der Telephonzentrale und im tiefſten Serbien 
ſaß am anderen Ende der Kreisvorſteher. Er 
war nämlich „Sachverſtändiger“ für die deut⸗ 
ſche Sprache in dieſer Gegend. Trotzdem 
konnte ſein Deutſch in Berlin nicht recht ver⸗ 
ſtanden werden, und die Zentrale verband ihn 
daher mit einer anderen Berliner Stelle, von 
der aus dem Kreisvorſteher plötzlich im reinſten 
Serbiſch gewählte Worte der Zufriedenheit 
über das tadelloſe Geſpräch ins Ohr klangen. 
Der Kreisvorſteher war natürlich der Mei⸗ 
nung, mit der ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft ver- 
bunden zu ſein, und war maßlos erſtaunt, als 
er hörte, daß er mit dem Reichsaußenminiſte⸗ 
rium ſpräche, und zwar mit dem Direktor der 
ſüdſlawiſchen Abteilung des Auswärtigen 
Amtes, Geſandtſchaftsrat Bu jj e. 

Als der Kreisvorſteher nach längerem De: 
plauder endlich den Hörer hinlegte, verharrte 
er in tiefem Schweigen. Irgend etwas ſchien 
ihm an der Angelegenheit rätſelhaft zu ſein 
und mußte jetzt durch ſcharfes und logiſches 
Denken geklärt werden. Plötzlich ſchnellte er 
empor, denn er hatte die Löſung dieſes ſchier 
unheimlichen Falles gefunden: „Dieſe verfluch— 
ten Schwabas,“ ſchrie er, „können einfach alles! 
Kaum haben ſie die telephoniſche Verbindung 
mit uns hergeſtellt, als ſie auch daran gingen, 
unſere Sprache zu erlernen. Und — Himmel⸗ 
donnerwetter — kaum ſtecken ſie die Naſe ins 
Buch, da können ſie — eins — zwei — perſekt 
ſerbiſch.“ 

Wenn die „Politika“ nicht ſelbſt die Ge- 
ſchichte berichten würde, könnte fie be zupten, 
das Hiſtörchen ſei von einer geſchickten deutſchen 
Propagandaſtelle erfunden worden . 


Belenninis zum deulſchen Volkstum 


piora Cursa a a ES EEE — ——— SEE FAST 


Reden Hitlers, Dr. Göbbels’ und volksdeuiſcher Führer 
auf der Stuitgarter Tucnertagung 


Stuttgart, 30. Juli. Im Rahmen des Deut- 
ſchen Turnfeſtes fand auch eine volksdeutſche 
Kundgebung ſtatt, auf der der Führer des 
BDA. Dr. Steinacher und der Vertreter 
des Auslanddeutſchtums Dr. Richard Cjafi 
(Hermannſtadt) ſprachen. 


Dr. Steinacher führte u. a. aus, daß im Zuge 
der neuen Zeit über alle Staatsgrenzen hin⸗ 
weg die Ideen eines durch Blut, Boden und 
Geſchichte beſtimmten Volkstums alle Deui- 
ſchen mächtig ergriffen habe. Heute hätten wer 
wieder eine Generation vor uns, die wiſſe, was 
Volkstum heißt. Wir ſpürten in der deut⸗ 
ſchen Revolution die Aufgabe, einen Staat zu 
formen, der aus dem Volkstum geboren ſei. 
In tiefer Dankbarkeit müſſe anerkannt werden, 
was der Führer des deutſchen Volkes in den 
vergangenen Monaten bereits im Sinne der 
neuen Volksgeſetzlichkeit geſchaffen habe. 


Auf 18 Staaten in Europa, ſo ſagte der 
Redner weiter, habe man uns Deutſche 
verteilt, f 


N 
aber wir erkennen dieje Staatsgrenzen nicht als 
trennende Grenzen des Empfindens an. 


Dr. Richard Cfa ti führte u. a. aus, daß die 
40 Millionen außerhalb des deutſchen Kern- 
ſtaates auf der ganzen Erde zerſtreut lebenden 
Deutſchen die Blüte ihrer Jugend nach Stutt⸗ 
gart entſandt hätten, weil ſie teilhaben wollten 
an der Erneuerung Deutſchlands. Das 
geſamte Auslanddeutſchtum habe die Außyabe. 
dem neuerſtandenen deutſchen Muttervolk in 
noch ſtolzerem Bewußtſein und in noch aufopfe⸗ 
rungsvoller Liebe zu dienen, als es bisher 
der Fall geweſen wäre. Im Blick auf dieſen 
neuen Staat hätte ſich in den Auslanddeut⸗ 
ſchen 

ein neues Lebensgefühl geformt. 
Der Redner ſchloß mit dem Gelöbnis: „Euch 
im Reich die Treue zu wahren mit unſe⸗ 
rem ganzen Sein, mit unſerer Tat, zum Ruhme 
und zur Ehre der Geſamtnation, deren Zukunft 
das höchſte Gebot unſeres Daſeins iſt.“ 

Nach der Abwicklung der Wettkämpfe, über 


Stimmen von hier und dort 


Der ukrainiſch- Moskauer Konflikt 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: 
„Die Veränderungen, die in den inneren Verhält⸗ 
niſſen der Sowjetukraine vorgehen, ſtehen in 
engem. Zuſammenhang mit der neuen Orientie- 
rung der ruſſiſchen Außenpolitik. Alles deutet 
darauf hin, daß die Moskauer Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, eine engere Unifizierung der 
Sowjetukraine mit dem DT Rußland 
durchzuführen. Sowohl die augenblicklich in Be⸗ 
arbeitung befindliche neue Verwaltungseintei⸗ 
lung der Ukraine, die ſie in zwei Bezirke teilt, 
und die Kompetenzen der Charkower Regierung 
einſchränkt, wie auch der ſog. „Kampf mit den 
ukrainiſchen nationaliſtiſchen Elementen“, der 
von der Zentralregierung geführt wird, ſind 
zweifellos Anzeichen der Tendenz einer Unifi⸗ 
zierung. Die maßgeblichen Faktoren der Sowjet⸗ 
union ſind ſich der Bedeutung bewußt, die das 
ukrainiſche Problem und das Territorium, auf 
dem es ſteht, für das politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Leben Rußlands beſitzt. Dieſer Kampf 
wird — wenn man die einlaufenden Meldun⸗ 
gen ſtudiert — immer ſtärker und kann zur Ur⸗ 
ſache ernſtlicher Schwierigkeiten für beide Seiten 
werden. Mit ihm verbindet ſich das ſozialwirt⸗ 
ſchaftliche Moment, das in dem Widerſtand der 
ufrainiihen Bevölkerung gegen die Kollektivie⸗ 
rung der Landwirtſchaft zum Vorſchein kommt. 
Die ukrainiſchen Funktionäre der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei kommen immer öfter wegen dieſes 
Kampfes mit den Zentralbehörden der Partei 
in Konflikt. Eine Auswirkung dieſes Konfliktes 
war der Selbſtmord des Kommiſſars Skripnik.“ 


Große Pläne für die Inkunft 


Im „Lokalanzeiger“ finden wir eine 
Unterredung mit dem Oberprä identen Koch, der 
die große Arbeitsſchlacht in 

Da iſt zu leſen: 


„Dann plane ich, den großen Durchſtich zwi⸗ 
ſchen Sal und See bei Sarkau auf der Kuri- 
ſchen Nehrung, wenn dann das Haff ſich ſenkt, 
abläuft — die See liegt bekanntlich um 80 Zenti⸗ 
meter tiefer als der Spiegel des Haffs — dann 
iſt ein unge heures Friedenswerk ge⸗ 
ſchehen. Das Moobruch jenſeits des Haffs iſt 
dann trockengelegt. Dann kann dort richtig ge⸗ 
ſiedelt werden. Mein größter Plan aber — 
1 Millionen Induſtrie arbeiter 
ſollen nach Oſtpreußen kommen. Es ſollen hier 
Induſtrien MIOR Es foll dann wie in Wiirt- 
temberg fein, daß der Arbeiter durch ein klei⸗ 
nes Landſtück von zwei bis vier Morgen kriſen⸗ 
feſt ſein kann. Aber das bemerke ich gleich, dieſer 
mächtige Plan ſoll nicht etwa eine Konkurrenz 
für die Induſtrie im aen Deutſchlands be- 
deuten. Ich will, daß die Leute aus dem Weſten 
ihre Maſchinen fo 5 . unter den Arm neh⸗ 
men, um nach Oſtpreußen zu kommen. Wenn 
1% Millionen Arbeiter hierherkommen, jo wären 
das auch Millionen Konſumenten für die Er⸗ 
trägniſſe der Landwirtſchaft. Auch dieſe würde 
dann profitieren.“ 


ſtpreußen leitet. 


1 


„Was war das heute nacht 
voll im D⸗Zug von Berlin?“ 
„Die erſten Landdienſtler aus dem Reich ſind 
in Oſtpreußen angekommen. Wir haben im 
übrigen nicht groß darüber geredet. Schon 
15 000 Menſchen aus dem Reich find hier: 10 000 
Helfer, 5000 Arbeitsdienſtpflichtige. Ja, esri 

eine ſchöne war für den Frieden. Die Welt 
iol Vertrauen fallen. Das übrige Deutſchland 
ſoll Vertrauen zu uns faſſen. Oſtpreußen geht 
wieder einmal an die Front. Die Oſtpreußen 
follen wieder einmal mit der ungeheuren ojt- 
preußiſchen Kraft zeigen, was ſie leiſten können.“ 


Das oſtpreußiſche Wunder 
Die „D. A. Z.“ beſchäftigt fih mit den außer⸗ 
5 Erſolgen der oſtpreußiſchen Arbeits⸗ 
ſchlacht: 
„Das Tempo, mit dem man an dieſe Arbeiten 
herangeht, iſt verblüffend, ohne daß rer 
die Gründlichkeit unter dieſem Tempo litte. So 
jind zurzeit Fragebogen an 25 000 bis 30 000 
Betriebe und Handwerker herausgegangen, in 
denen die tatſächliche Leiſtung und Leiſtungs⸗ 
porel neben der Beantwortung vieler anderer 
Fragen angegeben werden follen, Dadurch er: 
ält man ein genaues Bild über die wirtſchaft⸗ 
liche Struktur der Provinz und kann ent⸗ 
ſprechende Maßregeln treffen. Maßgebend ſoll 
durch dieſe Induſtrialiſierungspläne die Son 

nn 
en von Arbeitsloſen in Oſtpreußen 
die Weſtoſtwanderung begünſtigt, jo dürfte das 
noch weit mehr der Fall ſein, ſobald durch 
Induſtriegründungen im Oſten Arbeitskräfte im 
Reich frei werden und in Oſtpreußen neue Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten finden ... 

Nach einer vorſichtigen Eos ſollen bereits 
30 000 Menſchen aus dem Reich in Oſtpreußen 
untergebracht fein. Wirtſchaftlich und bevölke⸗ 
rungspolitiſch enthält dieſer Plan ſo umfaſſende 
und für die Struktur Oſtpreußens ſo entſchei⸗ 
dende Maßregeln, daß man mit Recht ſagen 
kann, daß Sftpreußen an einem bedeutenden 
Wendepunkt ſeiner Entwicklung ſteht, die fortan 
nicht nur enger als bisher das Reich mit ſeinem 
Vorpoſten verkettet, ſondern auch entſcheidende 
1 auf das Mutterland zeitigen 
wird 

Oſtpreußen hat ſeine Sendung klar erkannt. 
Es legt in ſeinem Abwehrkampf und Aufbau⸗ 
plan den Grund dafür, daß in einem Zeitraum 
von acht Jahren 1½ bis 2 Millionen Reichs⸗ 
deutſcher eine neue, eng mit dem Boden ver- 
wurzelte Heimat finden werden. 


Kommuniſtiſche Geheimzentrale 
in Budapeſt i 


Budapejt, 31. Juli. Im Vereinslokal der 
Bürertiocheiter überraſchte geſtern die Buda- 


für Jungarbeiter⸗ 


erungswanderung beeinflußt werden. 
ſchon das 


peſter Polizei eine geheime Sitzung gerade 
in dem Augenblick, als Hetz⸗ und Zer ur, 
ſchriften vorgeleſen wurden. Die Polize ver⸗ 


haftete 83 Perſonen. 
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die an anderer Stelle berichtet wird, verjan- 
melten ſich dann in den ſpäten Stunden des 
Sonnabend alle Turner und Turnerinnen auf 
der Feſtwieſe zur Nationalen Feierſtunde. 


Der Reichspropagandaminiſter Dr. 
Göbbels, deſſen Rede durch Rundfunk über⸗ 
tragen wurde, überbrachte die Grüße der 
Reichsregierung und führte u. a. aus, daß auch 
am Anfang ihrer Bewegung ein Mann ſtand, 
den man zu ſeiner Zeit nicht verſtand, nicht 
verſtehen wollte und nicht verſtehen konnte, den 
man — furchtbare Parallele zu den Erfahrun⸗ 
gen, die wir ſelbſt in der jüngſten Vergangen⸗ 
heit machten — in die Gefängniſſe ſteckte, weil 
er ſeinem deutſchen Volk den unſterblichen Im⸗ 
puls jeines Lebens einhauchen wollte. Es iſt 
kein Zufall, daß die Vertreter der deutſchen 
Regierung, nachdem ſie in Bayreuth dem un⸗ 
ſterblichen Genius deutſcher Kunſt ihre Huldi⸗ 
gung zu Füßen legten, jetzt nach Stuttgart 
eilen, um hier dem Turnvater Jahn den Dank 
abzuſtatten für die unſterblichen Verdienſte, die 
er ſich um die Stählung unſeres Willens und 
unſeres Selbſtbewußtſeins erworben hat. 


Auch Richard Wagner war von der Sehn⸗ 

ſucht nach dem einigen Volk erfüllt, 
die jetzt in Erfüllung gegangen iſt. Nicht mehr 
ſtehen ſich in Deutſchland Geiſt und Kraft 
gegenüber, nicht mehr ballt der Proletarier 
drohend ſeine Fauſt gegen das Bürgertum und 
ſchmäht der Bürger über den Arbeiter, nicht 
mehr ſind wir zerriſſen in Preußen, Bayern, 
Sachſen und Württemberg, nicht mehr klafft 
zwiſchen deutſchen Stämmen die Mainſcheide, 
nicht mehr antwortet ein Deutſcher, wenn man 
ihn fragt, was er ſei, Bürger oder Proletarier 
oder Katholik oder Proteſtant, ſondern dieje 
Frage wird heute zum erſten Male in unjerer 
zweitauſendjährigen Geſchichte von 66 Millio- 
nen beantwortet mit einem Satz: Wir, ſind 
Deutſche! 


Am Sonntag fand dann das 15. Deutſche 
Turnfeſt ſeinen Höhepunkt mit einer 


Rede des deutſchen Reichskanzlers Adolf 
Hitler vor 150 000 Turnern und Turne⸗ 
rinnen. 


Nachdem der Führer mit der vergangenen 
und überwundenen Zeit einer liberaliſtiſchen 
Weltanſchauung abgerechnet hatte, zeigte er wie 
Turnvater Jahn, einen Weg eines 


Gleichgewichts zwiſchen Geiſt und Körper 
wiederherzuſtellen. 


Und niemals würde aus den Scharen Jahns 
dieſe gewaltige und in ihren weiteren Abarten 
die ganze Welt erfüllende Bewegung geworden 
ſein, wenn nicht trotz aller Widerſtände geiſti⸗ 
ger Schwächlinge die Natur ſelbſt intuitiv die 
Menſchen hätte dem zuſtimmen laſſen. 


Allein nicht nur körperlich iſt die Bedeutung 
dieſer Entwicklung für das Sein unſeres Vol⸗ 
les laum abzuſchätzen, ſondern auch geiſtig. 
Nur wer l 

die Gewalt des Ideals 


an ſich nicht verſteht oder leugnet, kann die Be- 
deutung einer Betätigung verkennen, die Mil⸗ 
lionen Menſchen aus freiem Willen zu mühe— 
vollen Leiſtungen führt, denen jeder perſönliche 
materielle Gewinn verjagt iſt. 

Die körperliche Ertüchtigung des eiſernen 
Mannes und der eiſernen Frau, ſie führen zur 
körperlichen Kraft und Geſundheit der Nation. 
Das geſamte geſunde Volt aber wird auch geiſtig 
nie den Irrtümern erliegen, denen das eine 
ſeitig überlaſtete Gehirn nur zu leicht verfällt. 


Geiſtreiche Völker ohne Mut und Kraft 
werden ſtets zu Hauslehrern der geſün⸗ 
deren Raſſen degradiert. 


Ihre intereſſanten Schreibarbeiten find ein 


ſchlechter Erſatz für das verlorene Recht zum 
Leben, das die Natur immer nur in der Kraft 
der Lebensbehauptung ſieht. Da die 
Maſſe eines Volles aber nicht aus überzüchteten 
Denkern, ſondern geſunden natürlichen Menſchen 
beſteht, fußt die Kraft dieſer Selbſtbehauptung 
nicht jo ſehr in geiſtigen Erkenntniſſen als im 
Gefühl der natürlichen Kraft und der daraus 
reſultierenden Kraft des Glaubens an dieſe und 
damit einer ſelbſtbewußten Zuverſicht. 


` 

In einer Zeit, da nun das Volk wieder in 
den Mittelpunkt des ſtaatlichen Sehens und 
Strebens tritt, kann die Führung des Staates 
und damit der Nation nicht anders als in tiefer 
Dankbarkeit der Einrichtungen gedenken, die 
mithalfen, die koſtbarſte Subſtanz zu bewahren, 
die der Staatsmann zu verwalten hat, das 
Fleiſch und Blut der lebenden Genoſſen des 
eigenen Volkes. 


Es iſt ein glückliches Wiſſen, daß uns 
Deutſche in der Welt nicht nur das Lied, 
ſondern auch die Kraft zuſammenbindet. 


Als Kanzler des deutſchen Volles und Reiches 
bewegt mich Freude und Stolz, in dieſer wun⸗ 
derſchönen Hauptſtadt des Schwabenlandes 
deutſche Männer und Frauen begrüßen zu Fön: 
nen, die als beſte Repräſentanten der Lebens— 
kraft unſeres Volkes anzuſprechen find. Sie 
kommen von überall her, wo es Deutſche gibt, 


Sie verkünden als all 


Stämme uns die 
Einheit der deutſchen Nation. 

Nehmen Sie von hier aber auch zurück und hin: 
aus in das Leben und hinaus in die Fremde 
die Ueberzeugung der Unzerſtörbarkeit des neuen 
Reiches, das nicht Theorien geweiht iſt, ſondern 
der Erhaltung unſeres Volkes. Und nehmen Sie 
vor allem eine Ueberzeugung mit: Im Dritten 
Reich gilt nicht nur das Wiſſen, ſondern auch 
die Kraft! Unſer höchſtes Ideal iſt uns der 
Menſchentypus der Zukunft und der Geiſt, der 
ſtrahlend ſich findet im herrlichen Körper, ff 
daß der Menſch über Geld und Beſitz hinweg 
wieder zu idealeren Reichtümern finde. 

Ich will nicht von Ihnen ſcheiden, ohne daß 
ich Sie alle bitte, eine Minute lang des Man: 
nes zu gedenken, der einſt verkannt, verſpottet 
und verfolgt wurde und dem wir dieſes wun⸗ 
derbare Feſt der deutſchen Kraft verdanken, 
Ludwig Jahn. 


Angehörige unſerer 


* 


Es iſt erſtaunlich zu ſehen, wie dieſe in Stutt⸗ 
gart bekundeten wunderbaren Bekenntniſſe zu 
der Kraft und Einheit des deutſchen Bolts» 
tums in aller Welt von der polniſchen Preſſe 
nicht begriffen und bewußt oder unbewußt in 
eine Forderung nach einer Art von deut⸗ 
ſchem Imperium umgedeutet und politiſch aus⸗ 
geſchlachtet werden. Nach dem Bericht der PAT. 
hat Dr. Steinacher in ſeiner Rede geſagt, 
daß „die auf achtzehn Staaten aufgeteilten 
Deutſchen dieſe Staatsgrenzen als Grenzen des 
Friedens nicht anerkennen. Für uns beſteht nur 
ein nationaler deutſcher Staat. Wir proteſtie⸗ 
ren gegen die falſche Form eines National⸗ 
ſraates, wie ſie uns in den Pariſer Verträgen 
auferlegt wurde. Wir fordern ein Europa, das 
ſich auf die Ehre und die Souveränität der 
Völker ſtützt. Maßgebend ſind für uns hier die 
Ideen, denen unſer Führer und Kanzler in fei- 
ner Reichstagsrede über die Außenpolitik Aus» 
druck gab.“ 

Insbeſondere die erſten Sätze des PAT.⸗Be⸗ 
richts hören ſich ſo an, als ob Dr. Steinacher 
Krieg führen will, um ein Deutſches Reich er⸗ 
kämpfen zu wollen, in dem alle Deutſchen bei 
ſammen ſind. Tatſächlich hat Dr. Steinacher 
niemals und mit keinem Wort derartige Ge- 
danken vertreten, ſondern immer nur die Ge- 
meinſamkeit durch das deutſche Volkstum unter⸗ 
ſtrichen. „Volkstum bedeutet echte Gemeinſchaft, 
bedeutet Zuſammenhang der einzelnen Menſchen. 
nicht durch materielle Bindungen und 
Verſtandesgründe, ſondern durch ſee⸗ 
liſche, gefühlsmäßige Zuſammen⸗ 
hänge. Volkstum iſt Weſensgemeinſchaft und 
Erlebnisgemeinſchaft! Weſensgemeinſchaft iſt 
Erbe und Beſitz, Erlebnisgemeinſchaft iſt Auf- ` 
gabe und Neugeſtaltung!“ Das ſind Worte 
Dr. Steinachers ſelber! 

Es iſt ſchwer zu begreifen, wie man fie jo 
mißverſtehen kann, wie das der Berichterjtatter 
der PAT. offenbar tat. 


der Ruf des „Hajut“ 


Der jiddiſche „Hajut“ vom 18. d. M. ruft 
ſeine jetzt ſo zahlreich nach Polen überſiedelnden 
Stammesbrüder auf, ſich um die polniſche 
Staatsbürgerſchaft zu bemühen. Er 
meint: „Auf dem Gebiete des polniſchen Stag⸗ 
tes befinden ſich viele Perſonen, die, obwohl ſie 
die Möglichkeit haben, die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit zu erlangen, doch zu den Auslän⸗ 
dern gezählt werden. Es iſt unnötig zu bemer⸗ 
len, wie vielen Unbequemlichkeiten ja ſogar 
Schäden diefe Perſonen ausgeſetzt find.“ Man 
ſolle jedem Antrag eine genaue Begrüns 
dung beifügen, ſchreibt der „Hajut“. Uns 
ſcheint jedoch, die Begründung, die der zHajut“ 
meint, wird vielleicht nicht jo ohne weiteres ans 
erkannt werden. Wir denken an die Urteils: 
begründung in einem Prozeß, der einem jener 
„Flüchtlinge“ gemacht wurde, weil er ohne Paß die 
deutſch⸗polniſche Grenze überſchritten hatte. Die 
Entſchuldigung, die er vorbrachte, daß nämlich 
der deutſche „Terror“ ihn aus Deutſchland 
verwieſen habe, ſchenkte nämlich das polniſcht 
Gericht keinen Glauben. 


Ein Gdingen⸗Jubiläum 

Warſchau, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Firma „Polſka-Rob“ in Gdingen, die 
eine Vertretung des oberſchleſiſchen Robur: 
Konzerns iſt, beging am Sonnabend feierlich 
die Tatſache, daß ſie als erſte Firma, die ſich in 
Gdingen niedergelaſſen hat, bereits 

10 Millionen Tonnen Kohle über den pel- 

niſchen Oſtſeehafen exportiert 

hat. An der Feier nahmen auch die Behörden 
teil, und der polniſche Handelsminiſter richtete 
an die Firma ein Glückwunſchtelegramm, in dem 
er der Hoffnung Ausdruck gab, daß das Unter⸗ 
nehmen auch weiterhin an dek Spitze des 
„Arbeitswettkampfes um den polniſchen Kohlen: 
export“ ſtehen werde. r 


450000 Staatsbeamte 
und -angeitellte 

Warſchau, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Das polniſche Hauptamt für Statiſtik be: 
arbeitet gegenwärtig eine genaue ziffernmäßige 
Zuſammenſtellung aller ſtaatlichen Beam: 
ten und Angeſtellten in Polen. Die 
Warſchauer Preſſe vermutet, daß die dabei er 
reichte Zahl 450 000 überſchreiten wird. 


Weißes Meer Oſtſee 


Stalin und Woroſchilow Haben, wie 
aus Moskau gemeldet wird, von Leningrad nach 
der Murmanküſte eine Reiſe durch den neuen 
Kanal gemacht, der das Weiße Meer mit 
der Oſtſee verbindet. j 
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Mutter gräbt Sohn aus einer Lawine | 


Heroiſcher Kampf um die Leiche eines Berunglüdten 


In der letzten Woche hat bei Innsbruck 
eine erſchütternde Hochgebirgstragö die 
ihr Ende gefunden. Nach vierzigtägigem Kampf 
mit den Schneemaſſen von drei Lawinen iſt es 
einer Münchener Mutter gelungen, die 
leit dem Februar vermißte Leiche ihres abge⸗ 
ſtürzten Sohnes, eines 22jährigen Studenten, 
zu bergen. Die unglückliche Frau wollte mit 
aller Gewalt verhindern. daß der Leichnam ihres 
geliebten Sohnes erſt allmählich von den 
ſchmelzenden Lawinenmaſſen ins Tal abge⸗ 
ſchwemmt würde. 


Das Unglück ereignete ſich am 12. Februar 
1933. Der Münchener Stud. med, Karl Hei⸗ 
jerer fuhr mit Kommilitonen einen ſteilen 
Bergabhang hinunter, 


als plötzlich eine Lawine losbrach und 
den geübten Skifahrer begrub. 


Zwei Tage lang wurde die Leiche des Verun⸗ 
glückten von Gendarmerie und Bergſteigern ge⸗ 
ſucht. Die Bergungsarbeiten mußten dann aber 
eingeſtellt werden, weil neue Lawinen auf 
die Unglücksſtätte niedergingen und die Hilfs⸗ 
expedition gefährdeten. 


Inzwiſchen war die Mutter des Verunglück⸗ 
ten benachrichtigt werden. Sie traf an der Un: 
glücksſtätte ein und organiſierte ſofort neue 
Bergungsverſuche. Als die Einheimi⸗ 
ſchen die Mitarbeit wegen der Lebensgefahr 
ablehnten, ließ ſie einen der bekannteſten Berg⸗ 
führer aus dem Arlberggebiet kommen. Mit 
ſeiner Hilfe wurde eine neue E pedition 
ausgerüſtet, die aus acht Mann beſtand und 


unter der Führung der Mutter des Toten 
den Kampf mit den Lawinen aufnahm. 


| 


Vom 12. Juni bis vor wenigen Tagen wurde 
3 die Unfallſtelle umgegrasen. Mit 
Picke und Schaufel wurden nicht weniger als 
drei Lowinen abgetragen. Um das Fortſchwem⸗ 
men der Leiche durch die Lawinenwaſſer zu ner- 
hindern, baute man in einer Höhe von 2300 
Metern einen großen Holzrechen ein, durch den 
wie durch ein Sieb die abſchmelzenden Waſſer 
hindurchſtrömen mußten. Unermüdlich arbeitete 
tagaus, tagein die Mutter des Toten in der 
erſten Reihe der Bergungsmannſchaft. Immer 
wieder ſagte ſie: 

„Ich will nicht, daß mein Sohn wie ein 

totes Wild aus dem Fletſcher herausge⸗ 

holt wird; 


ich will meinen Sohn mit eigenen Händen 
bergen.“ Welche Rieſenarbeit geleiſtet werden 
mußte, erhellt aus der Tatſache, daß die Todes- 
lawine 250 Meter breit und 1200 Meter lang 
war. 

Nach vierzigtägigem unermüdlichen Schaufeln 
ſtießen die Hilfsmannſchaften tatfählich auf den 
Leichnam. Die Mutter, die ſich nach faſt zehn⸗ 
ſtündiger Arbeit zur 11955 begeben hatte, wurde 
benachrichtigt. Sie eilte an den Fundort, grub 
ſolbſt ihren Sohn aus und 

trug den Leichnam auf eigenen Händen 

bis zur nächſten Hütte. 
Nachdem die Einſargung erfolgt war, wurde 
der Tote mit der Bahn nach München überge⸗ 
führt und dort der Erde übergeben. 
Der heroiſche Opfermut der unglücklichen 
Mutter hat in ganz Tirol tiefſten Eindruck 
hinterlaſſen. 


ö ee eee eee eee. 


Schwere Anfälle 
im Grunewaldſtadion 


Zwei Motorradfahrer zuſammen⸗ 
geſtoßen — Ein Toter, viele Schwer ⸗ 
verletzte 


Berlin, 31. Juli. Im Grunewald⸗ 
adio fliehen geſtern beim großen Mo: 
torrad⸗Sportfeſt in einer Kurve die 
Motorradfahrer Herzogenrath aus Köln 
und Wemhöner aus Bielefeld mit voller 
Wucht zuſammen. Eine Maſchine wurde in 
die Menge geſchleudert. Der Hitler: 
junge Nudolf Brauner erlitt den Tod auf der 
Stelle, während 16 weitere Knaben außer⸗ 
ordentlich ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Auch die beiden Motorradfahrer wurden ſchwer 
verletzt. 


Unwetter fordert 4 Menſchenleben 


Durch einftürzende Dächer erſchlagen 


Dresden, 31. Juli. Bei einem heftigen Un⸗ 
wetter über Pirna wurden vier Perſonen 
von einſtürzenden Dächern erſchlagen. Zwanzig 
Verletzte, darunter ſechs Schwerverletzte, 
liegen im Pirnaer Krankenhaus. Das Unwetter 
mar ſo ſchnell getommen, daß keinerlei Schutz⸗ 
maßnahmen mehr getroffen werden konnten. 
Der Sachſchaden it außerordentlich groß. 


Hitzewelle über Stuttgart 


Bei der enormen 
Stuttgart herrſchte 


Es nn ſich rund 1400 Un- 
Außerordentlich groß war die Zahl 

läge, zahlreich auch die Ver⸗ 
＋ — . der T und Turnerinnen 
(Knochenbrüche Verrenkungen, Prellungen 
mÍ D der Ausübung ihres Sports, Auch 
im Badebetrieb am Neckar mußten die Ret- 
tungsſchwimmer vielfach eingreifen. Da Stutt⸗ 
2 ift me Bas be Sagen Aae 
, r Sanitätsmannſchaften 
um 200 auf 1200 vermehrt worden. 


Achtzehn Bauerngehöfte 


niedergebrannt 

Freitag abend wurden in Lahme, Kreis 
Guben, durch Großfeuer ungefähr acht ⸗ 
zehn Bauerngehöfte bis anf die Grund- 
mauern zerſtört. Das Feuer entſtand durch 
Blitzſchlag und wurde durch Windflug begün⸗ 
tigt Min Ans onder — Jeten age 
a ‚reiche Nahrung an 
den Erntevorräten und Vieh. wmenfhenfeben 
find nicht zu * 


Der Blitz in der Waſſerleitung 


n dem Hof Wochenau bei Oberkirchber 
(eden zerg ſchlug der in in den ray 
dortigen Wirtſchaftsgebäude gebraten Blik- 
ableiter und wurde zur Erde geleitet Da nun 
die Erdung des e in unmittel⸗ 
barer Nähe des Waſſer Bus unsrohres 
ijt, leitete das Rohr de ü eld Weiter Etnem 
Kind, das gerade in Det düche damit beſchüftigt 
war, eine Flaſche mit Waller u füllen, wurde 
die Waflerflajeie aus der Hand zum Fenſter 
hinausgeſchlagen. Dem Kind ſelbſt it nicht 
das geringſte pajjiert. 


Grohe Exploſion 
in einem Brünner Hotel 


Zahl der Todesopfer noch unbeſtimmt 


Brünn, 31. Juli. Im Hotel „Europa“ 
ereignete ſich heute früh um 7.45 Uhr eine € gr- 
ploſion, die in der ganzen Stadt zu hören 
war. 60 Meter hohe Flammen ſchlugen 


* 


— — 


aus dem Gebäude heraus. Die eine Front 


des vierſtöckigen Eckhauſes ſtürzte mitan: 
geheurem Getöje auf nie Straße, 
Durch die Exploſion wurden auch die Trag⸗ 
pieiler des Hauſes ſtark beſchädigt, jo daß 
Einſturzgeſahr beſteht. Die Gewalt der 
Exploſion war jo furchtbar, daß in den umlie⸗ 
genden Häuſern nicht nur die Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert und Fenſterrah⸗ 
men herausgeriſſen, ſondern auch der 
Mörtel von den Wänden abgeriſ⸗ 
ſen wurde. Die Inhaberin des Hotels konnte 
noch rechtzeitig aus den Trümmern heraus: 
gezogen werden. - 


Wie viele Opfer an Menſchenleben die 
Kataſtrophe gefordert hat, konnte bisher 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 


Bis jetzt find die Leichen einer Frau und 
eines Kindes von der Feuerwehr geborgen 
werden. Es iſt jedoch anzunehmen, daß noch 
mehrere Perſonen verſchüttet ſind. 


Die Urſache der Exploſion iſt bisher noch in 
Dunkel gehüllt. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Frau, deren Leiche man mit ihrem 
Kinde aus dem Schutt gezogen hat, in ſelöſt⸗ 
mördertſcher Abſicht eine Efrafit- 
patrone zur Exploſion gebracht hat. 


Allerlei von überall 


New Mork, 30. Juli. Der ameritaniſche Welt- 
flieger Mattern iſt in einem kanadiſchen 
Flugzeug geſtern nachmittag in New Vork ein⸗ 
getroffen. 


Recklinghauſen, 30. Juli. Der 31jährige tom- 
100 y unktionär Berne aus Coes: 
feld hat ſich durch einen Sprung aus der zweiten 
Etage des Präſtdiumgebäudes das Leben ge⸗ 
nommen. 


Helfingfors, 30. Juli. Bei einem Zu: 
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorboot und 
einem Ruderboot im hieſigen Hafen fiel ein 
Ruderer ins Waſſer. er Obermatroſe Nitſch 
von dem Segelboot „Wolf“ ſprang ſofort nach 
und brachte den Verunglückten ans Land. 


Harrisburg (Pennſylvanien), 30. Juli. Im 
Kohlendiſtrikt Fraytte befinden ſich 16000 
Bergleute im Ausſtand. kam zu Un⸗ 


ruhen, wobei es einen Toten und 10 Verwundete 
gab. Der Belagerungszuſtand iſt verhängt 
worden. 


Berlin, 31. Juli. In ſeiner Wohnung ver⸗ 
ſtarb geſtern an den Folgen einer Veronal: 
vergiftung der frühere Oberbürgermeiſter von 
Bochum Aueh. 


Rio de Janeiro, 31. Juli. Der britiſche Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern Simſon und feine 
Gattin ſind am Sonntag hier zu einem zwei⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub eingetroffen Heute 
wird Simſon dem Präſidenten von Braſilien 
einen Beſuch abſtatten. 


— —-—— — — ——— ———— 


Stadt Poſen 


Montag, den 31. Juli 


Sonnenaufgang 4.10, Sonnenuntergang 19.46; 
Mondaufgang 15.14, Monduntergang 22.31. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celſ. Nordmeſtwinde. Barom. 755, Heiter. 

Geſtern: he Temperatur + 24, niedrigfte 
+ 17 Grad Celfus, 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Juli — 0,32 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 1. Auguſt: 
riſche weſtliche Winde; wollig; vereinzelte 
egenſchauer; kühl. 


re 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—125. 


— — 


Bon der Reife zurück 


Es kommt in den bewegten Reiſetagen des 
Sommers gewiß oft vor, daß Züge ſich erheb⸗ 
lich verſpäten, aber daß fie eine ganze Stunde 
zu früh kommen, ijt ein Rekord, den nur die 
Poſener Ferienkinder aufſtellen kön⸗ 
nen und den ſie ſich bei ihrer Rückkehr am 
27. Juli geleiſtet haben. Alle abholenden 
Eltern, Verwandten und Bekannten, die früh 
um 4.47 Uhr auf dem Poſener Bahnhof er⸗ 
ſchienen, durften ſich mit einem Hohnlächeln 
begrüßen laſſen: „Zu ſpät gekommen“. 
Der Zug war ſchon ſeit einer Stunde da, und 
die Schwierigkeiten des Ausſteigens und des 
Umgruppierens waren längſt in der gewohnten 
Weiſe reibungslos erledigt. Schon ſaßen die 
Gruppen auf den einzelnen Bahnſteigen neben 
ihren Zügen, ſchon hatten die erſten ihren 
gi mit Schnecken bekommen, und 
längſt hatten ſich alle Kinder den Schlaf = 
den Augen gerieben und ſchauten fröhlich und 
vergnügt in die lachende Morgenſonne. Die 
kurze Nachtreiſe merkte man ihnen gar nicht 
an, und auch die Formalitäten an der Grenze 
waren dank dem Entgegenkommen der Beamten 
ſo ſchnell und ſchmerzlos vorübergegangen, daß 
der Zug die e in Bentſchen nicht ein⸗ 
zuhalten brauchte, ſondern erheblich früher nach 
Poſen abdampfen konnte. Auch in Berlin auf 
dem Abfahrtsbahnhof in Charlottenburg hatte 
ſich das anfängliche Durcheinander bald ord⸗ 
nungsgemäß entwickelt, dank der Umſicht 
der Berliner Helfer und unter der energischen 
Leitung von Dr. Kammel, dem Vorſitzenden des 
Wohlfahrtsdienſtes, der wieder einmal um der 
Ferienkinder willen ſeinen Urlaub unterbrochen 
hatte und mit Frau Krieger zuſammen die 
Abfahrt leitete. ; 


Braune luſtige Geſichter lachen uns aus 
allen Gruppen von großen und kleinen Kin: 
dern, von Jungen und Mädels entgegen und 
erzühten auch ohne Worte von den guten Er⸗ 
holungserfolgen und aller Sommer- und 
Jerienfreude. Die „Interviews“ mit den 
kleinen Weltreiſenden erſchöpfen ſich hauptſüch⸗ 
lich in den herkömmlichen Fragen nach der 
Gewichts 
Ferienerleb⸗ 
Faſt alle Kinder haben tüchtig 
zugenommen, mindeſtens 3 bis 4 Pfund 
Einen Rekord gibt es natürlich auch datunter, 
und den hält ein kleines Mädelchen, das bei 
einem Lehrer in Mecklenburg⸗Schwerin feine 


Ferien verlebt hat und nicht weniger als 


18 Pfund zugenommen hat. Das ſieht 
man ihr aber auch an. Das Wetter war na⸗ 
türlich immer und überall ſchön, und bei dem 
reichhaltigen Vergnügungsprogramm ſptelten 
auch ein paar Regentropfen keine große Rolle. 
Das ſchönſte Ferienerlebnis läßt ſich nicht ſo 
leicht nennen. Bei dem einen war es eine 
Dampferfahrt, bei der anderen gar eine Wan⸗ 
derung im Gewitter, ein Junge hat den 
„Zeppelin“ geſehen und weiß nur davon zu er⸗ 
zählen. Aber am ſtolzeſten iſt wohl der kleine 
Kerl, der mit Schmeling zuſammen ein 
Glas Bier getrunken hat. Man mag es ihm 
erſt gar nicht glauben, aber triumphierend er⸗ 
zählt er feine Geſchichte von feinem Auf- 


enthalt in Bad Boberan und von feiner Ve⸗ 


gegnung mit Max Schmeling, der bekanntlich 
— Pommerellen ſtammt, und ſeiner jungen 
rau. 


Tauſend andere Erlebniſſe werden hervor⸗ 
geſprudelt und gebührend beſtaunt und bewun⸗ 
dert. Aus allem ſpürt man, wie 
ſich Großeltern, Verwandte, Heimleitung und 
fremde Pflegeeltern gegeben haben, den 
Ferienkindern den Aufenthalt jo ſchön und ein- 
drucksvoll wie nur möglich zu geſtalten. Man⸗ 
ches kleine Ding, das am Anfang tüchtig mit 
Heimweh zu kämpfen hatte und gar nicht 


große Mühe 


wußte, wie es die langen fünf Wochen fern 
von Mutti überſtehen würde, hat fih jetzt beiin 
Abſchied kaum losreißen können, und es ſoll 
Tränen in reicher Zahl gegeben haben. Ganz 
Verſchmitzte grübelten in den letzten Tagen 
darüber nach, wie ſie ſich noch irgendeine harm⸗ 
loje Krankheit zuziehen könnten, die die Ab 
fahrt unmöglich machte. 

Aber einmal muß geſchieden jem. Dieſe Er: 
fahrung muß ein Kinderleben ſchon 
machen, und das ift gut jo. Alle Tage ift kein 
Sonntag, und alle Tage fann man nicht in 
Deutſchland fem und ſich verwöhnen lafen 
Schließlich gibts zu Hauſe noch weitere drei 
Wochen Ferien, und Vater und Mutter 
ſind froh, daß ſie ihr Kind in dieſer Zeit noch 
ein bißchen für ſich haben können. Da gibt es 
noch tüchtig Gelegenheit, alle Ferienerlebmiji: 
zu erzählen, das im Anfang jo ordentlich be⸗ 
gonnene und nachher ſtark ver Tage: 
buch weiter zu ſchreiben und zu Ende zu brin⸗ 
gen und ſchließlich Aufnahmen und Anſichts⸗ 
karten fein ſäuberlich einzukleben. Dann be 
ginnt mit großem Eifer auch die Korteſpondenz 
mit den zahlreichen neu gewonnenen Freunden 
und Freundinnen und mit den Pflegeeltern, 
die ſich über jedes Lebenszeichen ihres Ferien⸗ 
kindes freuen. Solche kleine Dankesſchuld iſt 
ja auch ſelbſtverſtändlich und ſollte von keinem 
Kind unterlaſſen werden. Es darf von den 
Ferienkindern aus Polen nicht heißen: „Aus 
den Augen, aus dem Sinn“ und „Bin ich erii 
über der Grenze, dann hört Ihr von mir nichts 
mehr“. Die angeknüpften Beziehungen ſind zu 
wertvoll, als daß ſie gleich wieder abgeriſſen 
werden ſollten. N 

Einen Tag nach der Ankunft des erſten Son- 
derzuges kamen die Kinder aus Kolberg, Por- 
mern und der Grenzmark wieder zurück, auch 
alle wohlgenährt, tüchtig braun gebrannt und 
vergnügt. Der letzte Zug trifft am 3. Auguſt 
im Poſen ein, und dann haben wir alle 2500 
Kinder wieder im Lande. Run haben fie woch 
ein paar Wochen Zeit, um ſich für das begim- 
nende Schuljahr zu ſtärken, das fie 
mit friſchem Mut und neuer Kraft wieder be⸗ 
ginnen. Stoff für die erſten Aufſatzthemen iit 
ja dann auch gleich genügend vorhanden. pa 


der Ozeanflieger Sharzunfki 
landet in poſen 


Das Poſener Radio teilt mit, daß die Bam: 
dung des Ozeanfliegers Skar zynfki auf dem 
Poſener Flugplatz Sa wica am 2. Aug ut 
zwiſchen 13 und 14 Uher ſtattfindet. 


— 


Für das evangeliſche Frauenwerk 


Die Kirchenſammlung am Sonntag. 6. Auguſt, 
ift in allen evangelifhen Kirchen unferes 
Kirchengebietes für den Landesverband 
der evangeliſchen Frauenhilfen be 
ſtimmt. Die Frauenhilfe ift die größte Frauen⸗ 
organiſation unſeres Gebietes und umfaßt in 
über N aeri Ortsgruppen etwa 6000 einzelne 
Mitglieder. Die une der Frauenhilfe 
liegen auf allen den bieten der kirchlichen 
Arbeit, in denen die Frau mithelfen kann; dieſe 
Gebiete ſind ſo vielſeitig, daß man namentlich 
in der Diaſporanot unſeres Kirchengebietes die 
Frauenhilfe wohl als einen der wichtigſten Trä- 

r des kirchlichen Lebens anſehen kann. Die 
Frauenhilfe will ihre Mitglieder zu lebendigen 
Gliedern der n Kirche ſchulen und 
ihnen helfen ihre eigenes Leben und das Leben 
ihrer Familie zu vertiefen und von innen her 
q ſtalten. Mit an erſter Stelle ſteht die 

ütterarbeit und umfaßt Mütterſchulung und 
Mütterfürſorge. Dazu kommt die mannigfache 
charitative Arbeit. zu der die Frau mit ihren 
Anlagen und Gaben in erſter Linie berufen iſt 
und die in unſeren kleinen und arm gewordenen 
Gemeinden beſonders nötig iſt. Landes⸗ 
verband der evangeliſchen Frauenhilfe will dieſe 
Aufgaben den Frauen nahebringen und veran⸗ 
ſtaltet zu dieſem Zweck Vorträge. Freizeiten 
und Tagungen. Die Kirchenkollekte am kom⸗ 
menden Sonntag ſoll dazu helfen, dieſes wich⸗ 
tige Werk zu fördern. h pz. 


Auf der Flucht erſchoſſen 

* In der Nacht zum 20. d. Mis. wurde der 
von der Polizei ſeit langem verfolgte Falſch⸗ 
münzer Johann Proch, ul. Krzywa 4, von 
einem Polizeibeamten in der ul. Skladowa ange⸗ 
troffen. Bei der Legitimierung verſuchte Proch 
zu flüchten. und da er auf die Halt⸗Rufe nicht 
reagierte, gab der Polizeibeamte einen Schuß 
auf ihn ab, der ihn traf und ſchwer verletzte. 
In bedenklichem Zuſtande wurde er ins Städt. 
Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit 
ſtar b. Prod ift ein notoriſcher Falſchmünzer 
deſſen Eltern auch wegen Falſchmünzerei im 
hieſigen Gerichtsgefängnis ſitzen. 


in der letzten Au 


` Das ift die Zeit der 


ö Poſener Tageblatt = 


X Geheimnisvoller Todesfall. Im Hausflur 
ul. Matejki 54 verſtarb Stefan Zis lkiewicz. 
Da Verdacht vorliegt, daß er von der Trepe 
geſtürzt iſt, wurde die Leiche ins Gerichtsproſek⸗ 
torſum gebracht. 


X Ueberfahren. In der ul. Dabrowſkiego 
wurde Alfons Machala, Bahnſtr. 39, von 
einem Auto überfahren, wobei ihm der Arm ge⸗ 
brochen wurde. 


X Redolverſchießerei. Anläßlich eines Strei- 
tes, der in eine Prügelei ausartete, zog der 
198 er Joſef Liſowſki einen Revolver 
und ſchoß auf feinen Gegner, den Chauffeur 
Johann Kra tl aus Lodz. den er in die Mund- 
höhle traf. Der Schwerverletzte wurde ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


X Verkehrsunfall. In der ul. Fr. Natajczaka 
wurde an ie Galas, ul. Skarbowa 15, wohn⸗ 
haft, überfahren und ſchwer verletzt. Er wurde 
vom Chauffeur Gojlinjki, der das Auto 
führte, ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Vor Erſchöpfung zuſammengebrochen. In 
der Grabenſtraße brach der 67jährige Paul 
Krauſe, ul. Nadbrzeznas, vor Erſchöpfung zu⸗ 
ſammen. — Das gleiche Los ereilte die 17jährige 
Bronijlawa Przyborowſka, die in der 
Bahnhofſtr. vor Erſchöpfung . In 
beide Fnällen eilte die Aerztliche Bereitſchaft zu 
Hilfe und brachte die Erſchöpften ins Städtiſche 
Krankenhaus. 


X Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlages ver- 
ſtarb plötzlich in der Mühlenſtraße eine gewiſſe 
Marie Lachowic z. Der Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. 


X Wer Zigaretten nicht ſpendiert, wird ver⸗ 
prügelt. In der Bogdankaſtraße traten an den 
dort ſpazieren gehenden En Roſzkiewicz 
einige junge Burſchen heran und verlangten 
Zigaretten. Als er ſie ihnen verweigerte, ver⸗ 
prügelten ſie ihn und verſchwanden. 


X Feſtnahme. Wegen . wur⸗ 
den iftor Czarny, ul. ‚Wierzbiecice 38, 
Florjan Hirſch, ul. Krauthofera, und Leon 
Ratajczak feſtgenommen. Auf friiher Tat 
eines Fahrraddiebſtahls wurde Bronislaus Na⸗ 
wrot aus Stenſchewo feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 35 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
und anderer Vergehen 12 Perſonen verhaftet. 


——— 


Wojew, Pofen 
Liſſa 
k. Gäſte aus der Tſchechoſlowakei. Wie wir 
i abe unjerer Zeitung antiin- 
digten, traf am Sonnabend in unjerer Stadt 
eine Geſellſchaft tſchechiſcher Profeſſoren, 
Gymnaſiallehrer und Klehrerinnen in unſerer 
Stadt ein, um die Andenken, die nach den 
„bö u Brüdern“ in unjerer Stadt 
verblieben ſind, zu beſichtigen. Die Gäſte wur⸗ 
den am Bahnhof von Vertretern der Stadt und 
der der Fiete » reformierten Kirchengemeinde 
Ba ar hieſigen Schützengilde empfangen und 
eierlich begrüßt. Die Ulanenkapelle ſpielte bei 
der Einfahrt des Zuges die p National⸗ 
hymne. Unter Vorantritt der Muh zogen hier⸗ 
auf die Gäſte in einem langen Zuge, den viele 
Einwohner unſerer Stadt begleiteten, nach dem 
Ring, von wo aus ſie nach den Quartieren ge⸗ 
leitet wurden. Am nächſten Tage legten ſie am 
„Freiheitsdenkmal“ am Schloßplatz und am 
Denkmal des Comenius vor der evangeliſch⸗ 
reformierten Kirche einen Kranz nieder. Einen 
ausführlichen Bericht über den tſchechiſchen Be⸗ 
ſuch in unſerer Stadt bringen wir in unſerer 
morgigen Ausgabe. 


k. Achtung, Radiobejiger! Die Leitung der 
ſtädtiſchen "Werte bittet uns um Au pame fol- 
gender Zeilen: „Der Frühling und Gommer, 
E tme. Die vorſchrifts⸗ 
mäßige Erdung der Antennen iſt eine 
Angelegenheit von großer Wichtigkeit. Eine 
nicht geerdete oder eine ſchlecht geerdete Antenne 
kann während eines Gewitters Alla den wer⸗ 
den. Es iſt ganz klar, daß der Blitz den kürze⸗ 
ſten Weg zur Entladung ſucht. Deshalb ſchlägt 
der Blitz auch immer da ein, wo es am höchſten 
iſt. Der Blitz ſucht ſeinen Weg oft in Radio⸗ 


antennen, daher ijt eine vorſchriftsmäßige 
— — derſelben während eines Gewitters un⸗ 
bedingt notwendig. 


k. Das Franziskanerkloſter in Storchneſt teilt 
uns mit, daß das diesjährige Portiuncula⸗ 
Ablaßfeſt im dortigen Kloſter am Sonntag, 
dem 6. Auguſt, begangen wird. Tags zuvor fin⸗ 
det abends um 8 Ahr eine feierli 
ſtatt. Am Sonntag ſelbſt um 7, 8, 9, 

11 Uhr heilige Meſſen. Die deutſche Pre⸗ 
- i gt findet im Anſchluß an die 9⸗Uhr⸗Meſſe 
ſtatt. 


Nawitſch 


— Ein Nachſpiel zum Namenstage des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſti. Am vergangenen Freitag ſtan⸗ 
den vor dem fliegenden Bezirksgericht aus 
Oſtrowo, welches im hieſigen e de tagte, 
die Mitglieder des 111 „Lagers des größe⸗ 
ren Polen“ L. olowozyk, E. Kwie- 
czyfſti und B. Chudy, welchen zur La 
gelegt war, am 19. März d. Is. in der elektri⸗ 
ſchen Leitung der Stadt Kurzſchluß verurſacht 
zu haben, um dadurch die Feier des Namens⸗ 
tages des Marſchalls zu ſtören, was auch tat⸗ 
ſächlich gelungen war. Der Staatsanwalt bean- 
tragte ſchwere Strafen. Das Gericht beſtrafte 
alle drei zu je 1 Jahre Gefängnis, wo⸗ 
gegen die e welche in den Händen 
von Rechtsanwalt Pollack lag, Laſſationsklage 
einreichte. Die Verhandlung, wel he um 5 Uhr 
begann, zog ſich bis in die neunte Stunde hin. 
Während dieſer Zeit hatte ſich auf dem Markte 
und vor dem Gerichtsgebäude eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt, die auf den Ausgang 
des Prozeſſes wartete. Dieſe begleitete dann 
die drei Verurteilten unter lebhaften Ovationen 
ins Gefängnis, vor deſſen Toren begeiſterte 
Hochruſe ausgebracht wurden. Die Menge iang 
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dann die „Hymne der Jungen“ und die „Rota“, 
Die Polizei, welche erhöhte Alarmbereitſchaft 
hatte, Keren die Menge. 


— Todesfall. Am vergangenen Oreitag ver⸗ 
ſtarb im Krankenhauſe in N infolge 
einer Operation der in weiten Kreiſen bekannte 
Kaufmann Herr Albert Tros ka. Herr T. iſt 
ein alter Rawitſcher Bürger. 


Hohes Alter. Am 20. Juli konnte Frau Emilie 
Wittke ihr 93. . e Aha vollenden. 
Seit dem Jahre 1914 iſt ſie Witwe, ihr Mann 
ſtarb kurz vor der goldenen Hochzeit. Ihre Ehe 
war mit zehn Kindern geſegnet, von denen acht 
noch leben. Einen Arzt hat ſie in ihrem langen 
Leben nie gebraucht. In ihrem Kinderkreis 
ſieht ſie noch überall fleißig nach dem Rechten 
und hilft im Garten und Haus. Mit Ehrfurcht 
ſchauen Kinder und Enkelkinder zu der Greiſin 
auf, die einen ehrwürdigen Mittelpunkt im 
Hauſe bildet. 


Neuſtadt a. W. 


Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde 
am 27. d. Mts. der kleine Leon Przybylſti aus 
Neuſtadt a. W. durch den Sekretär des Wöjtoſtwo 
Broniſkaw Glebocki. Der kleine P. wollte 
mit mehreren Freunden durch die Warthe 

ehen, um auf der anderen Seite Aehren zu 
e Während die anderen Jungen, die 
bedeutend größer und älter als P. waren, glück⸗ 
lich auf die andere Seite kamen, geriet P. in 
eine tiefe Stelle und ging unter. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Kleinen ſchwamm der zufällig in der 
Nähe badende G. hinzu, und es gelang ihm, P. 
wieder an Land zu bringen. 


Samter 


nk. Unfall bei der Erntearbeit. Durch den 
guten Willen der Kleinen und Jungen, den 
Alten die ſchwere Erntearbeit zu erleichtern, er⸗ 
eignete ſich am 26. d. Mts. wieder ein ſchwerer 
Unfall in Galo wo. Der 14jährige Joſef B o- 
rowial brachte die Pferde auf den Acker und 
ſaß ſrolz hoch zu Raß. Plötzlich legte ſich ſein 
Reittier hin und wälzte ſich, wobei der Junge 
unter das Pferd geriet. Er erlitt eine ſchwere 
Becken verletzung und einen Bruch des Ober- 
eng und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Ziele 


— Allgemeine Verarmung. In der letzten 
Zeit werden hierorts durch Finanzbeamte 
für rückſtändige Steuern Pfandobjekte zu kaum 
nennbaren Preiſen verkauft, und die Steuer⸗ 
pflichtigen haben keine Möglichkeit, die Steuer⸗ 
rückſtände zu bezahlen. Ihren Betrieb in der 
letzten Zeit haben die Braunkohlengru be, 
die Glashütte, die Dampfmolkerei, 
der Rölnil geſchloſſen. Die Zahl der 
Arbeitsloſen, die abnehmen ſoll, wird dadurch 


immer größer, und Ausſicht auf Beſſerung auf 
dem Arbeitsmarkt ift nicht vorhanden. 
Natel 


— Geſtellung des geflohenen Wöjten bei der 
Staatsanwaltſchaft. Der von uns gemeldete 
Vorfall des geflohenen Wöjten Major a, 
Ziolecki aus Natel, der ſich Unterſchlagungen 
zuſchulden kommen ließ, hat eine neue Wendung 


erhalten. Ziokecki hat ſich, nachdem er einige 
Tage von Nakel abweſend war, ſelber den Ge⸗ 
richtsbehörden geſtellt. { 

Wirſitz 


S Prattiſche Vorführungen an Obſtbäu men. 
Dank den Bemühungen des Kreisausſchuſſes 
finden am ee ee 9 Uhr im Gar⸗ 
ten des Bankditektors Miſiak unter der Qei- 
tung des Kreisgärtners Legowſki praltiſche 
Gorfühkungen an Obſtbäumen jtatt, an denen 
jedermann teilnehmen kann. 


§ Neuer Vertreter des Staroſten. Nach dem 
Fortgange des Staroſten Wuyek, der a. nin 
verſetzt ijt, ijt mit der Führung der Geſchäfte 
De ewodſchaftsrat Dr. Put beauftragt 
worden. i 


Verirrtes Flugzeug. Am 25. d. Mts. nach⸗ 
mit r mußte ein Flugzeug hir 
en 
eldern des Rittergutes Czajcze bei Wiſſel 
notlanden, da es ſich verirrt und auch kein 
Benzin mehr hatte. Bei der Landung wurde 
das Flugzeug erheblich beſchädigt, während der 
Base führer ohne Verletzungen davonkam. 
Flugzeug mußte abmontiert und mit 
use aſtauto nach Bromberg geſchafft 
werden 


$ Ausgewieſen. Aus Deutſchland wurden 
die polniſchen Staatsbürger Wawrzyniec Ja⸗ 
godzinſti aus Niezychowo, Krs Wirſitz, 
und Franciſzet Peſtka aus Görsdorf ausge 
wieſen, die ohne Erlaubnis die Grenze über⸗ 
ſchritten hatten. 


Eingeſandi 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


autounfälle, 
ihre Urſache und Wirkung 


In den letzten Tagen brachten die Poſener 
Zeitungen einen Bericht über einen Auto⸗Unfall, 
bei dem ein Poſener Bürger und feine Begleiter 
glücklicherweiſe mit dem Leben davonkamen, 
aber ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert 
wurden. Dieſe Unfall⸗Chronik wird leider 
immer umfangreicher. Der wahre Grund für 
dieſen Fahrer und Straßenpaſſanten gefährden⸗ 
den Zuſtand liegt fajt immer in dem viel zu 
ſchnellen Fahren. Die Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit in Städten und Ortſchaften dürfte nur zirka 
30—40 Kilometer betragen, und wie ſteht es 


mit dieſer Beſtimmung in Wirklichkeit? Tat⸗ 
ſache iſt, daß bei einer Geſchwindigkeit von 30 
bis 90 Kilometern Leib und Leben gefährdet 
ſind, ſofern nur das geringſte Hindernis im 
Wege liegt. Ein nußgroßer Stein, und das 
Unglück iſt da. 

Wer an einer der Poſener Ausfall⸗ 
ſtraßen wohnt und täglich ſieht, wie Autos 
und Motorräder unbekümmert um die 
polizeilichen Vorſchriften zur 
Stadt hinausjagen. muß ſich wundern, 
daß nicht noch mehr Unfälle vorkommen. Da 
wir gewöhnlichen Sterblichen, die wir es zu 
keinem Auto gebracht haben, und unſer Ziel 
per pedes oder per Straßenbahn erreichen müſſen, 
in der großen Mehrzahl ſind, ſo haben wir als 
ſteuer zahlende iir ger auch das 
Recht, gegen ſolche Auswüchſe ge⸗ 
ſchützt zu werden. Natürlich iſt das Auto 
als Beförderungs- und Transportmittel im Ver⸗ 
kehr durchaus notwendig, und ebenſo notwendig 
alle von Staat, Autoklubs oder Autofabriken 
in jeder Form veranſtalteten Schnelligkeits⸗ 
und Materialprüfungsrennen. Aber — und 
darauf kommt es an — hier find alle Vorkehrun⸗ 
gen zur Sicherheit der paſſiven Teilnehmer ge— 


währleiſtet. Bei dem Rekord fahren des 
Herrn A. oder Z. in den Straßen einer 
Großſtadt aber nicht. Hier helfen nur 
Ich were Strafen, ſobald ein ſolcher Rekord⸗ 
fahrer dabei erwiſcht wird, die zuläſſige Ge⸗ 
ſchwindigkeit überſchritten zu haben. In Ame⸗ 
rika, Frankreich und anderen Staaten iſt die 
Erlangung eines Führerſcheins außerordentlich 
leicht, aber wehe, wenn der Betreffende ſich eine 
Nachläſſigkeit zuſchulden kommen läßt; dauernder 
Entzug des Führerſcheins und ſchwere Strafen 
ſind die Folge. Ganz beſonders ſchwer beſtraft 
werden ſolche Fahrer, denen Trunkenheit 
während der Fahrt nachgewieſen wird 
Wenn ein Autofahrer außerhalb einer Ortſchaft 
auf freier Strecke feine Knochen riskiert, fo ist 
das feine Sache; innerhalb eines Ortes 
und ſeiner Ausfallſtraßen darf die 
zuläſſige Geſchwindigkeit mit Rückſicht auf die 
„anderen“ nicht überſchritten werden. 
Anſere Poſener Polizei hat wiederholt 
den Beweis erbracht, daß ſie Geſundheit und 
Leben der Bürger zu ſchätzen weiß, ſie wird auch 
in der Lage ſein, den „Windsbräuten“ das 
Handwerk zu legen. 
Ein Poſener Steuerzahler. 


Wort vom Sonntag 
Die Tage von Stuttgart 


120 000 deuiſche Turner im Wettkampf 


Nach dem Großkampftag am Donners⸗ 
tag, an dem 120 000 Einzelkämpfe zur Austra⸗ 
pung tamen — eine vom rein ſportlichen abge- 
chen 

gigantiſche organiſatoriſche Leiſtung — 


verſchiedene Beſtleiſt ungen gebracht hatten, 
waren am Freitag Ueberraſchungen "o zu er⸗ 
warten. Hatte doch Kurt Krößſch⸗Neuroſſen 
die Rekordleiſtung von je 225 der Turner 
Hein Sandrock und Winter⸗Frankfurt 
noch um einen Punkt überboten und den 
Sieg an ſich geriſſen. Im Geräteturnen kam 
es zu einer Leiſtung von 172 P. (Schwarzmann⸗ 
Fürth). Den Sieg im Fünfkampf errang 
der Reichswehrſoldat Leichum vor dem Stu⸗ 
denten Stoed, obwohl dieſer im Hochſprung 
eine Leiſtung von 1,90 Metern erreicht hatte. 
Bei den Frauen hatte das erft 17jährige 
Di. BRAUN ES mit einem Punkt 
orſprung vor Frl. Mauermeyer⸗München ge- 
ſiegt. Sie erreichte in der Hochſprungübung eine 


Höhe von 1,65 Meter. 
Mit dieſer Leiſtung wurde in Los Angeles 


der Olympia⸗Sieg errungen! 


Der Freitag war den volkstümlichen 
Wettkämpfen und dem Kreisturnen 
gewidmet. Bei den Volksturn⸗Wettkämpfen, zu 
denen 60000 Zuſchauer herbeigeeilt waren, 
gab es zwei neue deutſche D. T.⸗Beſtleiſtun⸗ 

en. Fu 1000⸗Meter⸗Lauf kam Mertens 
(Wittenberg) auf 2: 30,8, während weiter Frl. 
Schumann (Eſſen) im Speerwurf mit 
einer Leiſtung von 41,92 Metern eine weitere 
Beſtleiſtung aufſtellte. Von den ſonſtigen Ergeb⸗ 
niſſen iſt zu melden, daß Lammers (Olden⸗ 
burg) die 100 Meter ſicher in 10,7 Sek. gewann, 
während der deutſche Meiſter Spring (Wit⸗ 
tenberg) die 5000 Meter überlegen in 15 : 36,5 
Min. gewann. Im 87 chſprung kam der Re⸗ 
kordmann Bornhöfft (Limbach) auf 1,90, 
im Stabhochſprung der bekannte M ül- 
ler aus nua auf 3,85 Meter. Ein großes 
ae lief Wegener (Berlin⸗Schöneberg), 

er 

die 110 Meter Hürden in genau 15 Sekunden 

gewann. 

Im Schwimmen, das in über 4000 Ver⸗ 
einen von 222 974 Turnern und Turnerinnen be⸗ 
trieben wird, ſchnitt der Kölner Schwimm m: 
klub 1906 ausgezeichnet ab. 


Von den Schwimmerinnen waren die 
Hamburgerinnen weitaus die beſten. 

Das 4X 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen gewann 
T. G.⸗Mühlhauſen mit 444,6 Min. In 


die lägliche Uebungsſtunde 
E o 


UB, 1. Arme über dem Kopf geſtreckt, Hände 
gefaltet, Schultern nicht rg Oberkörper 
J. ſeitwärts beugen, dabei tief einatmen, auf- 
richten, ausatmen. Dasſelbe nach rechts. 

2. Mit dem Rücken an der Wand ſtehen, Kopf, 


Rücken, Ferſen berühren die Wand. Die Hände 
werden (mit den Handflächen an der Wand) 


ſchräg aufwärts geführt. Abwechſelnd mit r. 
und l. Arm nach rag aufwärts ziehen, da⸗ 
zwiſchen aber immer locker laſſen. 

3. Feſt auf dem l. Bein ſtehen. Das r. Bein, 
bis in die Fußſpitze geſpannt, vorwärts — auf⸗ 
wärts — abwärts und rückwärts uſw. führen, 
wobei das l. Bein geſtreckt bleibt. Dasſelbe mit 
r. Standbein. 

4. Bauchlage, Unterarme liegen vor der Bruſt 
parallel auf dem Boden, Hüften ſo hoch wie 
möglich heben, ſo daß das Körpergewicht auf 
Unterarmen und Fußſpitzen ruht. Zurück zur 
Bauchlage uſw. 

5. Rückenlage: lockeres „Radfahren“ in ver⸗ 
ſchiedenem Tempo. 

6. Sitz, 7 *. liegen vor dem Körper auf- 
einander, Füße recht dicht anziehen, Hände um⸗ 
faſſen die Fußſpitzen, Knie ſollen möglichſt den 
Boden berühren. In dieſer Stellung leicht nach 
links und rechts ſchauteln. 

7. Hüpfen an Ort, bei jedem 3. Sprung eine 
halbe Drehung um die Längsachſe. 


der 4X50 Meter⸗Lagenſtaffel 8 
gewann die Hamburger Turnerſchaft mit 
2:472 Min. und ſtellte damit die Beſt⸗ 
leiſt ung ein. Im 1500 Meter ⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen ſiegte Boche⸗ Osnabrück. Bei 
100 Meter erreichte er mit 158,3 Min. eine 
neue Beſtleiſtung. 


Zu dem 15 Kilometer ⸗Straßenlauf 
waren 68 Läufer geſtartet. Schon nach 5 Kilo- 
metern ſetzte ſich Wirth an die Spitze und 
gewann überlegen mit 53:16 Min, 

Anſchließend kann feſtgeſtellt werden, daß in 
den Turnmehrkämpfen 

ganz hervorragende Leiſtungen erreicht 
worden ſind. Beſondere Beachtung verdienten 
die Volksturner, wie die Turner die Leicht ; 
athleten nennen. o die deutſchen Rekorde 
nicht ſchon von Turnern gehalten werden, glei⸗ 
chen ſich die Beſtleiſtungen der D. T. den Re- 
korden an. So lief Mertens (Wittenberg) 


die 1000 Meter in 2: 30,8 Min. Sein Klubkame⸗ 
rad Syring brauchte als deutſcher Rekord · 
mann im 5000⸗M 

als er in 15 : 36,5 Er und Y 


gewann. er 
phat riad a A ar 7 4 3225 gg als 
weiter in 2: ‚ festen 
raft noch einmal in der Shape über Ru 
1000 Meter ein, die fie ‚De ren Verein in 
7: 50,6 Min. gewannen, Zeit, die Rekord ⸗ 
marke der Turner iſt. 


Auch die „alte Garde“, wie Lammers, We⸗ 
gener, Bornhöfft, die ſeit Jahren ſchon 
in der vorderſten Front ſteht, behauptete ihren 
Platz an der Sonne. 


Im ganzen alſo iſt der 
ſtaltung auch in turneriſch 
ein unzweifelhafter Erfolg 


Sport⸗Rundſchau 


Der Davis⸗Pokal ift an England gefallen. 

Das Doppelſpiel wurde am Sonnabend von 
den Franzoſen Borotra und Brugnon 68, 8 26. 
6:2 gewonnen. Die Anterlegenen waren die 
Engländer Hughes und Lee. Die beiden I 
Einzelſpiele brachten eine Punktteilung. o⸗ 
chet beſiegte ſeinen Gegner Auſtin nach mörde⸗ 
riſchem Kampfe 5:7, 6:4, 4:6, 6:4, 6:4 
und rettete damit die Ehre Frankreichs. Merlin 

en 
England hatte 


— .. Beran- 
ſpeſcheden et 


verlor dann gegen Berry 6:4, 6:8, 2:6, 
5:37; 3:2 gewonnen. 
* 


U 
nee durch Polen begriffen ift, erlitt geſter 
mehreren Siegen ihre 22 Niederlage. 
Sie wurde von Pogon in Lemberg vor 
ae * 
* 


Drei neue Landesrekorde wurden bei 
den letzten Schwimmwettkämpfen in Giszowiec 
aufgeſtellt. Karliczek verbeſſerte im 100» 
Meter⸗Kückenſchwimmen den bisherigen polni 
chen Rekord auf 1:14.4; über 300 Meter Frei⸗ 
til erzielte er die neue Landes⸗Be von 3.56. 

n der Stafette 4 100 Meter Freiſtil ſtellte 
f sr mit 3:35,8 den dritten Rekord des Tages 

e 


Die geftrigen Liga » Aufitie 
brachten folgende Ergebniſſe: 1 = Pofen 
weilte in Lodz und ſpielte dort gegen „Union: 
Touring unentſchieden 2:2, die Warſchauer 
„Polonja“ fertigte die Bromberger „Polonja“ 
13 e en miii Meiſter 5 5 0 er⸗ 
en oberſchleſi ód“ ei 
Unentschieden von 2 ib „ T, 


spiele 


* 

Die Poſener Warta“ trug vor Beginn ihrer 
Liga-⸗Abſtiegsſpiele ein Geſellſchaftsſpiel mit dem 
Bezirks⸗Vizemeiſter „Liga“ aus und hatte Mühe, 
einen knappen Sieg von 5:4 herauszuholen. 

* 
ür den am nächſten Sonntag benoritehenden 
Schwimm wettkampf Danzi 98 ojen bereiten 
ſich beide Lager ſehr eifrig vor. Die Danziger 
kommen mit voller Mannſchaft nach Poſen, weit 
fie wiſſen, daß ihnen ein harter Kampf bevorſteht. 
Es werden ſpannende Begegnungen erwartel. 


Jr. 175 


Die Aufgaben 
der polnisch- britischen Handelskammer 


Zum Zweck des Ausbaus der polnisch-englischen 
Handelsbeziehungen ist, wie hier schon berichtet 
wurde, am 15. d. Mts. nach mehrmonatigen Vor- 
bereitungsarbeiten eine polnisch - britische Handels- 
kammer konstituiert worden, Aufgabe dieser Kam- 
mer wird es sein, alle Möglichkeiten für eine 


Erweiterung des Handelsverkehrs 
zwischen Polen und England 


auszunutzen. Die Handelsbilanz mit England ist aus- 
gesprochen aktiv für Polen. Eine Erweiterung 
des Exports nach England wird durch eine 

Vergrösserung der Ausfuhr 
Pflanzen 


von 
und Viehzucht produkten 


bewerkstelligt werden können. Von interessierter 
Seite wird darauf hingewiesen., dass die Quali» 
tät der polnischen Bacon, Schinken und Eier sich 
dauernd verbessert habe und dass diese Er- 
zeugnisse sich in England einer immer grösseren 
Anerkennung erirecuen. Ebenso werde auch 
der polnische Holzexport nach England er- 
weitert werden können, Zwar stehe Russland 
wegen seiner besonderen Exportmethoden und unge- 
heuren Naturreichtümer auf dem Gebiete der Holz- 
ausiuhr ohne Konkurrenz auf den europäi- 
schen Märkten da, aber angesichts dessimmer weiter 


um sich greifenden Kompensationssystems 
werde sich = 


Stand der 


Handelsumsätze zwischen Eng- 


der gegenwärtige 


land und Russland nicht lange 


mehr aufrecht erhalten lassen. 


England soll bei den Handelsvertragsverhandlungen 
mit Russland eine Verringerung der Import- 
zitfer erstreben. Wie verlautet, soll es England vor- 
ziehen, Polen gewisse Holzkontingente einzu- 
räumen, weil es diese Kontingente leichter durch 
den Export von Industrieerzeugnissen kompens’eren 
kann. Die Erweiterungen des englischen Exports 
nach Polen werde am leichtesten sein durch einen 
gesteigerten Export von Maschinen jeder 
Art, die, die Maschinen ersetzen könnten, welche 
aus Ländern eingeführt werden, mit denen Polen 
eine schlechtere Handelsbilanz hat. Man er- 
wartet, dass die 


Frage der Koblenabsatzmärkte 
als Haupthindernis durch eine 
Kompromiss forme! entschieden 
werden kann. Alle diese Fragen dürften in dem 
neuen Handelsvertrag zwischen Polen und 


England, der sich im Stadium der Vorbereitung be- 
findet, festgelegt werden. t 


ITALIENER AENEAN DEETAN EANAN ANNEO EANA 


Der deutsch - polnische 
Warenaustausch 


o Die deutschen Warenlieferungen 
nach Polen, die in den ersten fünf Monaten d. J. 
mit 62,2 Mill. zt (gegenüber 75.3 Mill. zt im gleichen 
Zeitabschnitt des Vorjahres) 20.1 Prozent (20.8 Pro- 
zent) der polnischen Gesamteinfuhr ausmachten, 
setzten sich in der Hauptsache aus folgenden Waren- 
gruppen zusammen: Lebensmittel 3.1 Mill, (3.2 Min.) 
Złoty, tierische Erzeugnisse 5.0 Mill, (6.0 Mill.) zł, 
Pilanzen und deren Teile 1.1 Mill. (1.4 Mill.) zt. Bau- 
materialien und keramische Erzeugnisse 1.6 Mill. 
(1.3 Mill.) zł, Mineralien 4.4 Min. (3.9 Mil.) zt, 
Brennstoffe 0.7 Mill. (1.1 Mill.) zł, anorganische 
Chemikalien 3,1 Mill. (3.3 Mill.) zt, organische Chemi- 
kalien 7.5 Mill. (7.8 Mill.) zt, Farben, Farbstoffe und 
Lacke 2.7 Mill. (2.5 Mill.) zt, verschiedene Chemi- 
kalien 1.2 Mill, (2.3 Mill.) zł, Metalle und Erzeug- 
nisse 6.8 Mill, (6.8 Mill.) zt, Maschinen und Apparate 
6.8 Mill, (8.6 Mill.) zt, elektrotechnische Apparate 
und Materialien 3.1 Mill. (4.7 Mill.) zt, Papier und 
-Erzeugnisse 2.5 Mill, (3.8 Mill.) zu, Bücher, Druck- 
schriften und Kunstdrucke 2.7 Mill. (3.6 Min.) zł, 
Textilien 3.7 Mill. (6.0 Mill.) zł, Kontektionswaren 
0.8 Mill. (1.6 Mill.) zł, wissenschaftliche Instrumente, 
Schulgerät usw. 3.3 Mill. (4.1 Mill.) zt usw. 


In der polnischhen Ausiuhr nach Deutsch- 
land, die in den ersten fünf Monaten d. J. sich 
mit 60,1 Mill. zt (gegenüber 72.4 Mill. zt im Vor- 
jahre) auf 16.8 Prozent (15.7 Prozent) der polnischen 
Gesamtausiuhr stellte, sind als wichtigste Waren- 
gruppen anzuführen: Lebensmittel 19.6 Mill. (23.2 
Mill.) zł, Tiere 1.5 Mill. (3.0 Mill.) zł, tierische Er- 
zeugnisse 4.9 Mill. (7.4 Mill.) zł, Holz und Erzeug- 
nisse 8.7 Mill. (5.1 Min.) zt, Pflanzen und deren 


CCC 
Firmennachrichten 


Konkurse 


K. Konkursverwalter. 
G. = Gläubigerversammlung. 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Bromberg. Konkursverfahren Fa. „Frog- 
Film“ in Bromberg. E. 19, 7. 1933, K. Adam 
Dywor, ul. Koltataja 2; A. 15. 9. 1933. Erster 
Termin 15. 8, 1933. 


Gdingen. Konkursverfahren Fa. „Adria“, Inh. 
Antoni Woźniak aus Posen und Wacław Nalewaj 
aus Gdingen. Termin zur Annahme eines Zwangs- 
vergleichs am 9, August, 10 Uhr, Zimmer 33. 

Kosten. Konkursveriahren Fa. „Koscianiski 
Dom Zbożowy Ratajszak i Malepszy“. Das 
Verfahren wird wegen Mangels an weiterer Kon- 
kursmasse zur Deckung der Kosten eingestellt. 

Stargard. Konkursveriahren Fa. H. Bombel, 
Konfektlons- und Kurzwarengeschäft. Das Ver- 
fahren wurde aufgehoben. 

Thorn, Konkursveriahren Fa. J. Rygielski in 
Thorn. G. 23. 8. 1933, 10 Uhr, Z. 7. 


Gerichtsaufisichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Berent. „Drukarnia i Księgarnia, Inh. 
Stefan Stachowski. Zahlungsaufschub wird bis zum 
24. 9, 1933 gewährt. Gerichtsaufsicht Bronistaw 
Chmarzyński in Berent, 

Karthaus, Ottomar Zielke, Landwirt in 
Przyjaźń, Kr. Karthaus. Termin zur Prüfung des 
Antrages auf Zahlungsanfschub am 19. August, 
10 Uhr, Zimmer 15. 

Löbau Henryk Modrow, Bes, des Gutes 
Swiädziny. Zahlungsaufschub bis zum 1, Juli 1934. 
Gierichtsaufsicht Jerzy Zieliński in Thorn. 

Rawitsch. Fa. Waclaw Nadolny in Rawitsch. 
Zahlungsaufschub bis zum 27. 9. 1933. Gerichts- 
aufsicht Stanistaw Bayer in Rawitsch. 

Wongrowitz. Fa. Tadeusz Bielawski in 
Wongrowitz. Zahlungsaufschub bis zum 11. Okt. 
1933. Gerichtsaufsicht Kazimierz Waclawski aus 
Wongrowitz. 

Wreschen, Jan Rig alla, Domänenpächter von 
Skape. Prüfungstermin für den Antrag auf Zah- 
iungsauischub am 10. 8. 1933, 10 Uhr, Zimmer 3. 

Wreschen. Paul Tschuschke, Landwirt in 
Balin, Kr. Wreschen. Zahlungsaufschub bis zum 
1. Nov, 1934. Gerichtsaufsicht Jözei Tomczak aus 
Wreschen. 


Eröfinungstermin. 
Anmeldetermin. 


> 


x 


Teile 4,3 Mill, (6.9 Milt.) zt, Brennstofie (Naphtha- 
artikel) 1.6 Mill, (1,7 Mill.) zt, anorganische Chemi- 
kalien 2.0 Mill. (1.9 Mill.) zł, organische Chemikalien 
2.9 Mil, (3.2 Mill.) zt, Metalle und Erzeugnisse 9.7 
Mill, (13.4 Mill.) zt, Textilien 1.5 Mill. (1.4 Mil.) 21, 
Koniektionswaren 1.2 Mill, (1,5 Mill.) zt usw. . 


Bemerkenswert ist vor allem der 


Rückgang der deutschen 
Maschinenliefierungen 


sowie der elektrotechnischen Ausfuhr 
nach Polen, der die Verringerung der polnischen Ge- 
samteiniuhr dieser Erzeugnisse bedeutend übertriiit. 
Das gleiche gilt von den Lieierungen deutscher 
Textilwaren und dem deutschen Papierexport nach 
Polen. Die gleichzeitige Zunahme des deutschen An- 
teils an dem polnischen Gesamtexport geht in erster 
Linie auf die Steigerung der polnischen Holrausfuhr 
nach Deutschland zurück. 


Getreidepreise 


r, Die durchschnittlichen Preise der vier Haupt- 
getreidearten waren nach Angaben des Warschauer 
Getreidebörsenbüros in der Zeit vom 17, bis 23, Juli 
für 100 kg in Tloty nachstehende: 


Inlandsbörsen:; 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 39.57 21.00 — 18.20 
Danzig — 22.36 19.60 18.10 
Posen 37.33 18.49 — 15.08 
Lublin 33.19 2% — 14.43 
Röwne (Wolh.) 31.00 20.00 — 11,50 
Wilna 34.00 21.92 — 14.67 
Kattowitz 35.70 22.86 — 17,90 
Krakau 32.46 20.93 — 18.8755 
Lemberg 33.12% 21.50 — 14.56 
Auslandsbörsen: 
Berlin 39.50 32.73 — 29.22 
Hamburg 22.32 14.31 — 13.32 
Prag 43.50 21.81 — 21.4% 
Mäbrisch Brünn 38.28 21.12 — 20.32 
Wien 36.75 26.97 pe 21.8775 
Liverpool 21.88 — 17.60 
Chicago 23.51 21.32 19,31 20.56 
Buenos Aires 15.43 — 10,55 


Veränderungen im polnischen Getreideanbau 


o Nach Feststellungen des Statistischen Haupt- 
amtes in Warschau wurde 1932 im Vergleich zum 
Vorjahre der Anbau von Roggen vor allem aut Kosten 
des Weizens erweitert. Die Umsteliung ist eine 
Folge der Wirtschaitskrise, die den Landwirt zu 
einer geringeren Verwendung von Kunstdunger und 
zu einer weniger intensiven Bestellung veranlasst. 
Die Weizenanbauiläche ist 1932 bei Winterweizen 
um 4,6 Prozent gegenüber dem Vorjahre zurück- 
gegangen, was für ganz Polen über 72000 ha aus- 
macht. Der Anbau von Sommerweizen hat sich um 
0,8 Prozent verringert. Der Anbau von Winter- 
roggen ist um 3 Prozent, von Sommerroggen um 
0,7 Prozent gestiegen. Die Anbaufläche der Winter- 
gerste war um 0,1 Prozent, der Sommergerste um 
0,2 Prozent, die Haferanbaufläche um 0,1 Prozent 
zurückgegangen. 


bie Staatseinkünfte im Juni 


Die statistischen Erhebungen zeigen, dass die 
Staatseinkünfte im Juni 132 262 000 Złoty betrugen, 
während sich die Ausgaben in diesem Monat auf 
184 690 000 Złoty beliefen. Das bedentet einen Fehl. 
betrag von 23 158 000 Złoty. 


Die russischen Elektromotorenbestellungen 


© Bei den russischen Elektromotorenbesicliunger, 
die neuerdings an die Fabrik Rohn & Zieliński A. G. 
(die Nachfolgerin der Polnischen Brown Boveri- 
Werke) vergeben wurden, handelt es sich der „Ga- 
zeta Handlowa“ zufolge um zehn Dreiiasenrzoioren 
im Werte von 85000 Złoty. Die Motoren sind im 
Laufe von 5 Monaten zu liefern. Nach Erledigung 
des Aultrages, des ersten dieser Art, der von der 
Sowjetregierung nach Polen vergeben wurde, werden 
weitere bedeutendere russische Motorenbestellungen 
erwartet. 


Maschineneinfuhr im ersten Halbjahr 1933 


o Im ersten Halbjahr d. J. wurden nach Polen 
Maschinen und Apparate im Gesamt- 
gewicht von ii t im Werte von 18,6 Mil. st 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 1. August 1955 


(gegenüber 3936 t bzw. 20,7 Mill, zł im gleichen 
Zeitabschnitt 1932) eingeführt. Von dem Gesamt- 
wert entfallen auf Motoren 1,2 Mill. (1,3 Min.) zł, 
aui elektrische Maschinen 1,8 Mill. (2, 1 Mill.) zł, 
auf Textilmaschinen 3,5 Mill. (2,2 Mill) zł. auf 
Landmaschinen 07 Mill. (0,9 Min.) zł, auf 
Kessel, Heizapparate und deren Teile 2,2 Mill, (2.8 
Mill) zł. — Die Einiuhr von elcektretech- 
nischen Apparaten und Matcrialien belief sich 
im ersten Halbjahr d. J. auf 908 t im Werte von 
8,9 Mill. zì (gegenüber 1093 t bzw. 12,9 Mill. zł im 
gleichen Zeitabschnitt v. J.). 


Produktionseinschränkung 
in der Baumwollstrumpfindustrie 


© Das Kartell der Baumwolistrumpiiabriken hit 
beschlossen, dass die Arbeit in der nächsten Zeit in 
zwei statt wie bisher drei Schichten vor sich gehen 
soll. Ferner wird eine völlige Stillegung der Fa- 
briken für die Dauer von zwei Wochen im Lanie 
des August eriolgen. Eine weitere Stillegung, ist 
für Dezember bzw, Januar vorgeschen, 


Neue Bestimmungen über das Zollverfahren 
in Polen 


Die im „Dziennik Ustaw“ erschienene Verordnung 
des Finaazministers und des Industrie- und Handels- 
ministers über das Zollveriahren enthält die Be- 
stimmung, das Speditionsunternehmen zur Vertre- 
tung der Parteien bei der Zollabieriigung einer be- 
sonderen Konzession des Finauz ninisteriums be- 
dürien. Die gleiche Konzession ist ferner für alle 
Unternehmen bzw. Personen erforderlich, die Zoll- 
erklärungen abgeben und Zollformalitäten bezug 
auf Waren erledigen, die auf ihren Namen ankom- 
men, jedoch für dritte Personen bestimmt sind. 


Preis vereinbarungen in der Lodzer 
Jextilin dustrie 


o Zwischen den Grossiirmen der Lodzer Textil- 
industrie ist, wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, 
eine Vereinbarung zur Regelung des Absatzes von 
Garnen höherer Nummern (ägyptische Garne) auf 
dem Inlandsmarkt zustande gekommen. Die Verein- 
barung betrifft die Festsetzung von Mindestpreisen 
und Verkaufsbedingungen. 


Gegen Schematisierung 
der Steuerveranlagung 


Eine Denkschriit zur Einkommen- 

steuer an das Finanzministerium 

Die sog. Norm des Einkommendurchschuitts, mit 
der die Steuerbehörden bei der Veranlagung der 
Einkommensteuer operieren, stösst auf die Unzu- 
friedenheit der Allgemeinheit der Steuerzahler. die 
Handelsunternehmen führen. Häufig sind 
nämlich die betreffenden Angaben auf ein Einkommen 
gestützt, das von einem anderen Steuerzahler der- 
selben Brauche und Kategorie angegeben wurde, 

obne Berücksichtigung der indi- 

viduwellen Verhältnisse des Zahlers, 
dem die Steuer veranlagt wird. Insbesondere wird 
darauf hingewiesen, dass die Veranlagungsbehörden 
die Umstände, unter denen der Umsatz entstanden 
ist, vollkommen ignorieren. Es ist bekannt, dass 
fast durchweg Ausverkäufe veranstaltet werden, bei 
denen 

die Ware oit unter dem Selbst- 
kostenpreis verkauft 

wird. Abgesehen davon werden beträchtliche Ab- 
schläge angewandt. Demgegenüber ist es ungerecht, 
sich weiter auf die Durchschnittsnorm der Einkünfte 
zu stützen. Aus den Veranlagungen der Einkommen- 
steuer könnte man den Schluss ziehen, dass es in 
Polen keine Deiizitunternehmen gäbe. 
Grundlage für die Steuerveranlagung müssen die Er- 
klärungen der Steuerzahler sein. Die 
Festlegung des Einkommens nach der sog, Durch- 
schnittsnorm sollte nur in Ausnahmefällen zur An- 
wendung kommen. In dieser brennenden Frage wird, 
wie verlautet, an das Finanzministerium eine Denk- 
schrift eingereicht, 


Märkte . 


. Getreide. Fosen, 31. Juli. Amtliche 
Notierungep für 100 kg in Złoty fr. Statior 
Poznań. 


Cransaktionspre: se: 


Roggen 760 to 16.50 
Richtpreise: 

Roggen ais e 186.0018. 50 
Gerste, 681—691 85. 16.00-16.50 
Gerste, 643—662 g/l. 15.00-16.00 
Wintergerste 13.50 —14.00 
Her „ 12.5018. 00 

7 mehl (65%) .. ę .  26.00—27.00 
Weizenkleie 10.00 —11.00 
Weizenkleie (grob). I. 0012.00 
Resgenkleiie A 8.50 — 9.00 
Winterraps ů—vU— 22 * 33.00 34.00 
Winterrübs en . 43.00-44.00 
Sommerw icke . 1 2.50—13.50 
Pelusch ken . 12.00 13.00 
Blaulupinen ——ͤũ 7.50 —8.50 
Gelblupinen —— 9.50 10.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war 
Roggen, Gerste und Hafer ruhig, 
schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
290 t, Gerste 75 t, Roggenmehl 85 t, Roggenkleie 
130 t, Speisekartoffeln 15 t. 


Weizen und Weizenmehl 
nicht notiert, 


die Tendenz tür 
für Roggenmehl 


wegen Umsatzmangels 


Getreide, Thorn, 29. Juli. Die Sämereien- 
firma B. Hozakowski notiert folgende Preise für 
100 kg ir. Verladestation: Rotklee 85—95, neuer 
Weissklee 105—125, Schwedenklee 90—105, gelber 
Klee 50—60, Inkarnatklee 100—140, Wundklee 110 
bis 130, Raygras 18—20, Seradella 8—9. Sommer- 
wicke 10—12, Peluschken 11—13, Viktoriderbsen 23 
bis 26, Felderbsen 20—22, Saubohnen 14—16, Sent 
45—55 neuer Raps 30—35, blaue Lupine 78, gelbe 
Lupine 8—9, Leinsamen 28—32, Hanf 35—40, blauer 
Moim neuer Ernie 70—72, weisser 80—90. 
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Produktenbericht. Berlin, 29. Juli. Nact 
dem gestrigen Rückschlag war die Tendenz an 
Wochenschluss im Freiverkehr ziemlich stetig. Da: 
Inlandsangebot hat sich auf ermässigtem Preisniveau 
wieder verringert. zumal die Landwirtschait mi 
Erntearbeiten beschäftigt ist. Die Mühlen sind in 
folge des ruhigen Melılzeschäites mit Anschaliımger 
aber auch vorsichtigt, und die Exportverhandlunger 
werden durch die schwächere Veranlagung des Welt. 
marktes beeinträchtigt. Am Promptmarkt waren 
etwa gestrige Gebote erhältlich; die Aufgeider für 
kurzirisiige Waren sind völlig verschwunden. Am 
Lieierungsmarkte nannte man gestrige Börsenschluss- 
preise Briei, vereinzelt nennt man auch Mark 
niedrigere Preise. Mehl hat kleines Bedarisgeschäit. 
Hafer ist in schweren, Wecisshaierqualitäien ver- 
einzelt geiragt und stetig, die Umsatztätizkeit war 
aber auch hier gering. Wintergerste in zweizeiligen 


Sorten vernachlässigt, vierzeilige Qualitäten sind 
ziemlich behauptet. Weizenexportscheine August 
123 Briei, September 122 Brief: Roggenexportscheine 
104% Brici, per August und September 16. Bries 
Eosinweizenscheine 21 nommell. 
Posener Börse 
Focon, 31. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl 


Konvert.-Anieihe 45.50 G, 4½ proz., Dollarbrieie der 
Pos, Landschait (1 Dollar zu 6.78) 40 +, Amortis. 
Dollarbriete (1 Dollar zu 8.90) 40G, Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 48 G, Invest.-Anleihe 103— 103.50 G, 


Bauanleihe 40 +, Bank Polski 80 7. Tendenz: un- 
verändert. 
G = Nachir., B =Angeb.. + = Geschäft, *= ohne Unis, 


Kursnotierungen vom 29, Juli: Do!larnoter 
bei der Bank Polski-Poznan 6.55, 100 Reichsmark 
ireies Geld (nicht offiziell) 212.50—213.50, 360 Danz 
Gulden (nicht ofiiziell) 173.50—174.50. 

Gramm Feingold 5.9244 zł. 


Warschauer Börse 


Warschau, 29, Juli. Im Privathandel wird ge. 
zahlt: Dollar 6.60—6,58, Goldrubel 4.81—4.80, Tscherr- 
wonez 0.95. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlim, 31. Juli 
Bei nicht unireundlicher Grundstimmung hielt sich 
das Geschäft nach der zweitägigen Börsenunter- 
brechung zu Beginn der heutigen Montagsbörse in 
engsten Grenzen. Die Publikumsbeteiligung blieb 
äusserst klein, obwohl die Nachrichten aus der Wirt- 
schaft weiter anregend wirkten. Anscheinend stört 
die unsichere Haltung des Dollars. Meist waren die 
ersten Notierungen auf letztem Börsenniveau ge- 
halten. Bei grösseren Abweichungen nach oben oder 
unten handelte es sich gewöhnlich um Zutallsorders. 
Renten lagen meist freundlicher. Die Gerichts- 
entscheidung, dass der Stahlverein seine Kupons in 
Reichsmark einzulösen habe, regte etwas an. Die 
Deutschen Anleihen gewannen bis zu % Prozent. 
Der Geldmarkt eriuhr trotz des heutigen Ultimos 
keine weitere Versteifung, da die Vorbereitungen 
an Scheinen rechtzeitig genug getrofen wurden, und 
heute nur noch einige Nachzügler sich versorgen. 
Der Tagesgeldsatz blieb in der unteren Grenze bei 
4% Prozent. Im Verlaufe setzten sich einheitlich 
kleine Besserungen durch. Reichsschuldbuchiorde- 
rungen werden bei 79% etwas fester genannt, Stahl- 
bons zogen bei grösseren Umsätzen um 1% Prozent 
an und gewannen im Verlauf ein weiteres halbe 


Prozent. ? 
Eifektenkurse. 
— . ( hl.—çé — 
31.7. 28. 7. 31.7. 28. 7. 
Fr. Krupp 83.00 | 83.50 Ilse Bergbau K 
Mitteldt. Stahl | 75.00 | 73.87 | Ilse Gen. 108.75 
V.Stahiw.d.Ani | 59,00 | 57.50 | Gebr. Jungh. 34.50 
Accumulator | 167.50 {170.00 | Kali Chemie SE 
Allg. Kunste. 75 34.00 | Kali Asch. Ex 
ekt.-Ge. 20.62 | Kleckner-W. 57.06 
Aschaffb. Zst. | 23 ~  |Kokswerke 78.56 
Bayer. Meter. 136.75 | 137.25 | Leopold Grube 38.00 
Bomberg z = Lahmeyer 124.75 
Berger 462.00 | 158.75 | Laurahätte 18,00 
Bl. Karlar. Ind. | 74.75 | 73.37 | Mannesmann 6225 
Braunk, u, Brk, | — — Mansf. Bergb 28.00 
Bekuls 109.25 | 108,50 | Masch.-Untn. 4362 
Bl.Masch.-Bau | — — Maximiliausb. — 
Bremer Wolk.| — | — Metallgos. 51.00 
Buderus 72.50 | 71.00 Nie derie. Kohl. 158.56 
Charl. Wasser | 68.75 | 65. Orenst. n. Kop. 35.12 
Chem. Heyden | 58,37 | 59.00 | Phönix Bgbau 38.00 
Contin. Gumai | 160.12 161.00 | Polyphon 25.00 
‘Contin. Linol. — | Rh. Braunkehl. 204.50 
Daimler-Bens | 29.87 | 29-50 | Rn. Elktr.- V. 5 
Drsch.-Atlant. | — Ton Rh. Stablw. 90.50 
Dt.Con.-Ge.-D, | 115.00 nz Rb. Weil. Elek. 82.12 
Dr. Erdöl-Gom | 111.50 | 11125 | Rargersworke 56.57 
Dt. Kabelw. = 61.50 Selsdetfurth 
Dt. Linol.-Wk. | 43.50 #75 | Schl.Bbg.n.Zk. = 
Dr. Tel. a. Kab. — | Schl.EL.n.G.B. = 
Dt.Eisenh n. A. 2 125 Schub. a. Sala. Er 
Dortm. Union | 4199,50 | 199.50 Schuck. u. Co. 101.30 102.75 
Eintr. Br. u — Schulth. Pats. | 118.00 118.00 
Fintr. Braunk | — Siem. u. Halske! 135.00 155.25 
A poja — 4.80 Svenska — 2 
. Lief.-Ges. 85.50 . Tus ring. Ges 85 
Ei. V. Sebles, | - | | Tiets, Leonb. | 16.50 16.00 
El. Licht a. Ke. | 74,00 | 72.00 | Vor. Stahlw. 37.80 33.75 
Engelhardt Br — Vogel Dreht | 5550 — 
L. G. Farben | 130.75 | 190.75 t. Verein | 275 Z 
Feldmüble 5625| 3825| do. Waldhof | 41.50) 42.75 
Felten u.Guill. | 48.25 | nt Bk. el. Werke | — — 
Celsenk. Bew. | 02.75 50 | Bk. f. Braaind.| — 
Gesfürel 79.12 | 80 00 Reichshank 152.00 151.50 
Goldschmidt 48.25 | Allg. L. a. Kr.. 82.00 
Abg. Elkt.-W. | 102.75 | 101.75 | Di, Reiche.-V. | 99.73] 99.62 
Hardt. Gummi | - — | Bamb.-Am.-P.| 14.12] 14.37 
Harpen. Bgw. | 502.25 103.00 | Ransa | - pe 
2 63.62 64.25 Otavi = 1450 
olzmans - — | Nordd. Lloyd 15.00) 15.12 
Hotelbete-Ges! — =” en ? | | 
N. 7 2.7. 
AblönSchild = | A| 7 
Ablös.-Schauld oboe Auslösungsrecht — — À: 


Tendenz: geschäftslos 


šämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander. 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Sehwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich is Posen, Zwierzyniecka 6. 


s Poſener Tageblatt & 


; 9 
oer Sanon - Gusberkau 
— — vom 1. bis 15. August 1933. 


Woll- und Seidenkleider, Nomplets, 
Mäntel, Pyjamas, Wäsche 


zu staunend billigen Freisen. 


Yon Marche 


T. 2 O. p., Poznan, Pl. Wolnosci l. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeid 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz; ulica Nrzyzoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


‚Astorja tin 


ul. Strzelecka 31, am Plac Sto. Krzyski. 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, dass ich 

nach gründlicher Renovation mein Lokal 

am Dienstag. dem 1. August d. J. um 
R 7 Uhr abends 

wieder eröffne u.bitte hfl.um gefl. Zuspruch. 


Aug. Elix. 


Sonder - Angebot! 
0,85 Zl. 
Seiden⸗ ; 
ſtrümpfe, 
prima Baii - 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- 


ſtrümpfe v. 0 
d“ecoſſe von 179 


Zum 50, Geburtstag 
Mussolini 


Die bedeutendste und einzig beglaubigte 
Biographie des Duce. 
Jlach autobiographischen Unterlagen 


Fi⸗ 
je ve Qin- 
derſtrümpfe von 0,40, 


m N A i 1 Beh è Herrenſocken v 0,35, 
Carl Wolkowitz empfiehlt f von Margherita Sarfatti. Mit vielen Bildtafeln. in modernen Deling 8 
27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 G. Dill W 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Goldwaren 


geheftet 5,40 Mk, 
Ln. 9.— „ 


Größen und Farben zy 
ſabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenunter suchungen mitteis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Pocztowa | 


1 Gold und Silber 


Kostenlos. sowie goldene Gebisse 


„Diese Lebensgeschichte ist mit Energie 
geladen, deren anfeuernde Wirkung auf 


Obſtgut Walthersberg — Komorowo ſad — i Menschen. kaum hoch ne fabrik 
ſucht für ſofort gewiſſenhaften, energiſchen à i A eee eee N ee ulica Wrocławska 3. 
A ER EN 
ORT K i ; . In alen Buchbandlungen erhältlich. — 
Wächter Buchbandl hältlich = 
möglichſt mit Hund, für Obſternte. Die Geeignet- ! l 5 È Fahrräder 
heit und Zuverläſſigkeit des Wächters muß durch[⸗ BR EEETEERETEEEEEE Auslieferung: Mosmos Sp. z o. o. Groß- Sortiment. i 


Zeugniſſe uſw. nachgewieſen werden. — Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nebhuhn⸗, Guten und Kaniachen⸗Jogd. 


Rittergut, Nähe Grudzigdz, vermietet für die]! 
Herbſtzeit fein Herrenhaus an Jagd- und andere]! 
Gäſte. Elektr. Licht, fließ. Waſſer, Telefon. Schönſte 
landſchaftl. Lage, Wald u. Waſſer in unmittelbarer 


ist unbestreitbar der stoß- u. schleuder- 
freie Michelin · Super-Confort-Reifen. 
Zu besichtigen u. billigst zu beziehen bei 


W. Müller 


Poznan, Dabrowskiego 34. 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a 
lavier "i" 


Nähe. Tennisplatz u. reichhaltige Bücherei z freien Pierwszy Poznafiski Parowy Zaklad tragreiches Gejchäfte- und Wohngrundſtück in lungen. taufen geſucht. 
pri 8 , Vulkanizacyjnv. Leipzig, auch für Fabrikbetrieb geeignet. Offerten Offerten mit Preis- 
Benutzung. Mitbringen v. Jagdhunden geſtattet. Nane ee dane 0 N 240 15 Anz.⸗Erb. Sachs, 9 MIX. angabe unt. 5675 


Nähmaſchinen 


| 2 beſtes Fabrikat, 


Günſtige Tauſchgelegenheit. 


Suche ſchuldenfreies mögl. neu gebautes er⸗ 
Altragreiches großes Stadtgrundſtück in Poſen, im billigſt, auch 


Werte von ca. 50 000 Dollar. Biete größeres er- gegen Teilzah⸗ 


Anfragen unter 5784 a. d. Geſchſt dieſer Zeitung. Europahaus. Poznan, Kantaka 6a. an d. Geſchſt. d. Bt g 


Aber ſchriſtswori (fett) ---- Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere Wòrt 


Stellenge uche pro Wort — 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


6 Verkäufe $ 
Nähmaſchine 
wenig gebraucht, 


kaufe billig. 
Szyperſka 3, Wohn. 3. 


RI Bas e 
Drantausitattungen 
in bewährten 
Zuſammenſtellungen: 


155 
4 a) Leibwäſche, 
l 41 Stt... 21 88,15 
4 b) Bettwäſche, 
22 Stück zt 122,20 
c) Tiſchzeuge u. 
Handtücher, 
54 Stück 21 75,10 
Geſ.⸗Ausſt. 21 285,45 
11 


a) Leibwäſche, 
45 Stück 21 145,80 

b) Bettwäſche, 
30 Stück 21 232,40 

o) Tiſchzeuge u. 

Handtücher, 
96 Stück 21 186,70 
Geſ.⸗Ausſt. 21564,90 
— 


II. 
a) Leibwäſche, 
60 Stück 21 288,55 
b) Bettwäſche 
mit Seiden⸗ 
Steppdecken 
u. Woll⸗ 
füllung, 
. 30 Stück 21 474, — 
0) Tiſchzeuge 
i u. Hand⸗ 


tücher 
145 Stück 21 356,90 
Geſ.⸗Ausſt. 21 1069,45 
= 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäsehefaheik 
vorm. Weber, 
ul. Wroclawſka 3. 
Spezialität: 
Ausſteuern fertig, 
auf Beitellung und 
vom Meter. 

* 
Preisliſte auf 
Wunſch gratis. 


per- 


Achtung! 
‚Ein Monat billige 
Möbel. 
Möbel in erſtklaſſiger 
Ausführung, aus beſtem 


Material, zu ſehr mäßi⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 


Andrzejewski, 
Poznań., Wrocławska 4. 


Haupt- 
Treib riemen 
aus la Kamelhaar 


r 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


A Woldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- § 
4 artikel — Dele und Fette. 
Poznań, 

Sew Mieliyüskiego 6. 
Tel. 52-29. 


Suche guterhaltene 
Drillmaſchine 
3 m, Saxonia od. Sie⸗ 
dersleben. Angebote mit 
Preisangabe an: 
Adminiſtracja Miochöw 
p. Nadarzyn, warſz. 


Kabriolett 
25 ſitzig, in gutem Zuſtande, 
billig verkäuflich. Garage 
Mylna 32. 


„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 
Szczepanskii ya 

ulica Wielka 1 
Telefon Nr. 30-07. 


Gut erhaltener 
Traktor oder Laſtauto 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5785 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Versehledenes $ 


Deuiſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
5771 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Besucht | 
KIERMASZ 
Stary Rynek 36 


(neben Btawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


Achtung, 
einjame Herren! 
„Morſkie Dto” 

J. Magner, Poznan, 

Miyaſka 3. 
Angenehmer, gemit- 
licher Aufenthalt — on- 
sert — Kabinetts 
Niedrige Preiſe 


Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 
Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


15 000 21 


erſtſtellige, in Goldzloty 
eingetragene Hypothek, 


auf großem Hausgrund⸗ 


ſtück in Poſen, 10% Zin 
ſen, zu verkaufen. Ang. 
unter 5772 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


. 


Bürſten 
Binſelſabril, Zeilere! 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Vocztowa 16. 


NMähe 

elegant, ſchnell u. billig. 
Stochla (Time) 
sw. Marein 43. 


Die Kleine Anzeige im „Posener 


Tageblatt“ gilt Tausenden gut- 


bürgerlicher Leser als unentbehr- 


licher Vermittler in allen Dingen & 


des täglichen Lebens. Wenn Sie 


etwas günstig kaufen, verkaufen 


coder tauschen wollen, stets wird 


eine Kleine Anzeige im „Po- 


sener Tageblett“ schnell den ge- 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Pensionen 


Rubriken- Verzeichnis: 


Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 
stücke — Automobile — Tiermarkt — 
Verschiedenes — Sommerfrische — 
— Möblierte Zimmer — 


Mietsgesuche — Pachfungen — Versteigerungen 
Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — 
Offene Stellen — Stellengesuche, 


Damen- und 
Herren -Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 


E. LANGE 


Schuhmachermeister 


delumark!! 


Zur Ablöſung einer 
Dollarhypothek 
15000 21 


auf J. Stelle, geſucht, 
Hausgrundſtück in Byd 
goſzez, Wert das 4 fache. 
Meldungen unter 5767 


Poznań, Wolnica 7, I. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Hauslehrerin 
deutſch, mit guten poln. 
Keuntniſſen, für das 
neue Schuljahr geſucht. 
Offert. mit Yeugnisab- 
ſchriften, Empfehlungen, 
Bild, Lebenslauf u. Ge- 
haltsanſprüchen unter 


Bedienung 
tagsüber, welche 
polniſch ſpricht, für ſämt⸗ 
liche Hausarbeiten, auch 
mit etwas Krankenpflege 
älteren Herrn vertraut, 
im Alter bis 45 Jahren, 
geſucht. Meld. zwiſchen 
2—3 Uhr. 
ul. Mickiewicza 18, W. 8. 


Suche von ſofort tüch⸗ 

tiges erfahrenes 
Mädchen 

das ſelbſtändig kochen 
kann, mit nur ſehr guten 
Zeugniſſen. Off. unter 
5780 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
——äũ—w—— ͤ ͤ D— —KE— ͤ—K— — 


Stubenmüdchen 
zum 15. Auguſt auf Guts⸗ 
haushalt geſucht. Bewer⸗ 
bungen unter 5769 a. die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

—— ꝛ—a—ñ — > 


Suche von ſofort ehr- 
liches, zuverläſſiges 
Mädchen 

für alles. Kleinerer 

Gutshaushalt. Off. unter 

5756 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

mr TE ů —ę—„—— . — —¾⅜ 


Für größere, ältere 
Obſtanlage, jetzt oder 
ſpäter, verheiratet,, engl. 

Verwalter 
geſucht. Lückenloſe Zeug⸗ 
niſſe von Lehrzeit an, 
Lebenslauf, Kenntniſſe 
in poln. Sprache. Selbſt. 
Stellung. Offert. unter 
5781 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


4—5 
Zimmerwohnung 
von Gymnaſialprofeſſor 
zum 1. Oktober in Poſen 
geſucht. Angebote unter 
5786 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zimmerwohnung 


zu mieten geſucht. Gejt. 
Off. unter 5764 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


G Möbl. Zimmer & 


Sauberes, freundliches 
Zimmer 
zu vermieten. 
Wierzbięcice 51, W. 2. 
— —— H—ᷣ— — 


Zimmer 
für 2 Herren, vermiete. 


5783 a. d. Geſchſt. d. Bta. I Górna Wilda 42, W. 10. 


Schüler 


auch] finden gewiſſenhafte, 


gute Penſion, auch Pol- 
niſch. Pocztowa 10, W. 5 


Vollwaiſe 
24 Jahre, ſucht Lebens- 
gefährten, Witwer bis 
60 Jahren bevorzugt. 
Off. unter 5774 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— ST 1 mn ng 


Kaufmann 


28 J. alt, kath., Deutſch 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an ; 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße Poſens 
gelegen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 20— 25 J. 
zwecks Heirat, Vermögen 
erwünſcht. Off. m. Kult 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


EE 
Behördl. genehmigte 


Ehepermittelung 
a 


skrytka pocztowa 199 
Keine Vorſchußzahlung. 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Nafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan Podgórna % 
(Bergstraße) I. Etage. 


Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 
Galvanisehe 
Vergoldung 
Versilberung. 


